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Bromberg, Dienstag, den 9. Juli 


Auf dem Wege zur Stabilifierung. 


Rückblicke über Becks Berliner Beſuch. 


Zu der Berliner Reiſe des Außenminiſters Beck bringt 
die halbamtliche „Gazeta Polſka“ jetzt noch ein Nach⸗ 
wort, in welchem dieſer Beſuch abſchließend gewertet wird. 
Nur wahre Staatsmänner wie Jozef Pil- 
ſudſki und Adolf Hitler hätten den Mut und die 
Befähigung aufbringen können, innerhalb von Monaten 
eine ſo radikale Wendung zum Beſſeren herbeizuführen, wie 
dies tatſächlich geſchah, fo heißt es in der „Gazeta Polſka“. 

8 Der Artikel unterſtreicht mit Nachdruck den Friedens⸗ 
willen Polens und wendet ſich nochmals gegen die Be⸗ 
hauptung, daß außer der Stabiliſierung der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen irgendetwas anderes in Berlin ver⸗ 
einbart worden ſei. Schon die Entſpannung zwiſchen 
Berlin und Warſchau ſei ein Thema von größter 
europäiſcher Bedeutung, ſowohl im Frieden als 
auch im Kriege. Wenn ſich Oberſt Beck zur Reiſe nach 
Berlin entſchloſſen habe, ſo ſei das nicht nur auf die Tat⸗ 
ſache der vorangegangenen Beſuche des Miniſterpräſidenten 
Göring und des Reichsminiſters Dr. Göbbels in War⸗ 
ſchau zurückzuführen, ſondern auch und vor allem auf jene 
Rede vom 21. Mai, in welcher der Kanzler erklärte, daß 


Deutſchland das Nichtangriffsabkommen mit 
Polen nicht nur unbedingt innehalte, ſondern 
vielmehr wünſche, dieſer Vertrag möge ſtändig 
verlängert werden und die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen möchten ſich immer mehr vertiefen. 
Miniſter Beck habe dieſelbe Bereitwilligkeit jetzt 
auch von polniſcher Seite in Berlin kundgegeben. 


Schließlich bemerkt das Blatt noch, daß die Atmoſphäre, in 
welcher Becks Beſuch ſtattfand, ſowie die vollendete Höflich⸗ 
keit, mit der Oberſt Beck aufgenommen worden ſei, mehr 
als nur formale Bedeutung beſäßen. 
Vorgänge, die in einer ſolchen Atmoſphäre der Offen⸗ 
heit und der Freundſchaft ſtattfänden, deuteten viel⸗ 
mehr untrüglich auf einen weiteren poſitiven Verlauf und 
ſeien das beſte Vorzeichen für die weitere poſitive Ent⸗ 
wicklung der Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern. 

Mit näheren Einzelheiten über Sinn, Zweck und Be⸗ 
deutung des Beſuchs des Miniſters Beck in Berlin wartete 
vechtzeitig der Chefredakteur des „Kurjer Poranny“ 
Stipozynſki auf, der den leitenden Perſönlichkeiten der 
Regierungskreiſe ſehr nahe ſteht. Er ſchreibt u. a. fol⸗ 
gendes: 

Die Reiſe unſeres Außenminiſters nach Berlin iſt, wenn 
uch ihre politiſche Bedeutung außer Frage ſteht frei von 
den die diplomatiſche Arbeit herabmindernden Momenten 
der Senſation. Grundſätzlich iſt der Beſuch 


die Konſequenz der Errungenſchaften 
bei dem Friedenswerk 


und den gegenſeitigen Beziehungen der beiden Staaten ſo⸗ h 


wie der nachbarlichen Verſtändigung zum Zwecke der 
Stärkung der Grundlagen des europäiſchen Friedens, in 
protokollariſcher Hinſicht die Beantwortung dreimaliger Be⸗ 
ſuche der ſich eines beſonderen Vertrauens des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler erfreuenden Reichsminiſters Göbbels und 
Göring. Es wäre eine Übertreibung, wollte man ſagen, 
daß es ſich hier um eine reine Höflichkeit handle. Tat⸗ 
ſache iſt jedoch, daß neue diplomatiſche Dokumente nicht vor⸗ 
geſehen waren. 5 


Miniſter Beck werde dem Reichskanzler die 
Verſicherung gegeben haben, daß Polen ent: 
ſchloſſen ſei, weiter die Politik ſeines großen 
Marſchalls fortzuſetzen, ohne von dem Grund: 
ſatz abzuweichen, daß im Rahmen der erwünſch⸗ 
ten allgemeinen Verſtändigung jeder Nation 
das volle Recht überlaſſen bleiben müſſe, die 
Verantwortung für ſeine Zukunft in ſeiner 
' Hand zu behalten. 


Die polniſche öffentliche Meinung werde alle Bemühun⸗ 
gen ihrer Regierung unterſtützen, die darauf abzielen, in 
den internationalen Verhältniſſen die Periode der unbe⸗ 
rechtigten Anklagen und Verleumdungen, andererſeits der 
Demagogie abzuſchließen, die mit Geſten und Drohungen 
operiert, von denen man im voraus weiß, daß ſie keine 
Verwirklichung durch Taten finden werden. Der euro⸗ 
päiiche Friede, jo heißt es weiter, kann ohne Verſtändigung 
auf der Linie 

London Rom Paris Berlin Warſchau— Moskau 


nicht als dauernd angeſehen werden. Bisher iſt dieſe Kette 
zwiſchen Paris — Berlin unterbrochen, und 
dieſe Lücke iſt die Urſache von Störungen. Sie 
trübt auch den regelrechten Lauf der engliſchfranzöſiſchen 
Zuſammenarbeit und verſetzt die franzöſiſche Politik in die 
Zwangslage, künſtliche Er fatzkonſtruktionen zu 
bauen, welche ihre Beziehungen zu den anderen und 
natürlichen Partnern verwickelt geſtalten. x 

Zum Glück iſt die Periode vorbei, in welcher die fran⸗ 
zöſiſche öffentliche Meinung aus dem Grunde ſchmöllte, weil 
Polen die Kette der Verſtändigung zwiſchen Warſchau und 
Berlin ſowie zwiſchen Warſchau und Moskau hergeſtellt hat. 
Denn es konnte nichts Schädlicheres geben, als die Theorie, 
daß der Mangel an ſolchen Verſtändigungen, die ein ana⸗ 


Polktiſche 


loges Gegenſtück zur Situation zwiſchen Berlin und Paris 
bilden würden, auf die Organiſation der Bedingungen 
eines friedlichen Zuſammenlebens der Nationen in Europa 
einen wohltätigen Einfluß haben könnte. Im Gegenteil, 
je weniger Lücken es in der oben ſkizzierten Kette gibt, um 
ſo näher ſind wir dem Augenblick, da ſich alle ihre Glieder 
ſchließen. Daher wird die Konſervierung der Errungen⸗ 
schaften, die das vom Marſchall geleitete Polen auf dieſem 
Gebiet erzielt hat, eines der oberſten Gebote unſerer 
Politik ſein. 

Zum Schluß wird in dem Artikel betont, daß eine fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſche Verſtändigung nicht nur er⸗ 
wünſcht, ſondern auch notwendig ſei. Und da die friedlichen 
Beſtrebungen Frankreichs nicht bezweifelt werden könnten, 
aber auch kein Grund vorhanden ſei, den bindenden Kund⸗ 
gebungen des Friedenswillens des Dritten Reiches den 
Glauben zu verſagen, jo ſollten die techniſchen Schwierig⸗ 
keiten der Verſtändigung keine entiheidende Stimme haben. 

Wenn auch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß in die obigen 
Darlegungen des einflußreichen Publiziſten des Regierungs⸗ 
lagers manches eingefloſſen iſt, was auf das Konto einer 
ſubjektiven Tendenz und der Rückſicht auf die außenpolitiſchen 
Aufpaſſer in den Reihen der Oppoſition geſetzt werden 
könnte, kann man im allgemeinen das von Stipezynſki ent- 


EI NEE TITTEN ERTETRT. 


Polniſch in den dentichen 
Grenzgebietsſchulen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Ber⸗ 
Un: Nach einer Verordnung des Reichs⸗ und preußiſt 
Kultusminiſters wird in den Grenggebieten und in 
größeren Städten neben dem obligatoriſchen Unterricht in 
franzöſiſcher und engliſcher Sprache der Unterricht auch in 
anderen Sprachen, u. a. auch in der polniſchen eingeführt. 
Zur Eröffnung einer Klaſſe für die betreffende Sprache iſt 
die Aumeldung von mindeſtens zehn Schülern notwendig. 

Die Koſten des Unterrichts werden in den ſtädtiſchen 
Lehranſtalten von den Stadtgemeinden oder Induſtrie⸗ und 
Handelskammern, in Staatsſchulen vom Fiskus getragen. 


FCC 
worfene Bild der Lage als nicht zu ſehr abweichend von dem⸗ 
jenigen anſehen, welches die polniſche Diplomatie für das 
gegebene hält. Die Hervorhebung der Verſtändi⸗ 
gungskette auf der Linie London, Rom, 
Paris, Berlin, Warſchau und Moskau dürfte mit 
der Richtung, in welcher die polniſche Diplomatie manövriert, 
übereinſtimmen. Damit hängt die mehrmalige Betonung 
des Intereſſes Polens am Zuſtandekommen 
eines franzöſiſch⸗deutſchen Einvernehmens 
eng zuſammen. Dieſes Intereſſe diktiert zugleich einen vor⸗ 
ſichtig trockenen Ton bei der Erwähnung des ſpeziellen 
polniſch⸗deutſchen Nachbarverhältniſſes. 

Mit den bisherigen Informationen der Regierungs⸗ 
blätter ſcheint man ſich in den Warſchauer Preſſekreiſen nicht 
begnügen zu wollen. Man erwartet offenbar nähere 
Informationen, die nach der Rückkehr des Mi⸗ 
niſters Beck nach Warſchau vielleicht nicht verſagt werden 
und als Grundlage zu einer Urteilsbildung dienen könnten. 
Um die gewünſchten Informationen herauszubekommen, 
werden von der Oppoſitionspreſſe verſchiedene 
„Kunſtgriffe“ angewendet. Der „Kurjer Warſzaw⸗ 
ki“ z. B. ſtellt ſich blind, taub und ſtumm. Für dieſes 
hochgradig klerikale und zugleich grundſätzlich deutſch⸗ 
feindliche Blatt, für welches ſchon der Beſuch der pol- 
niſchen Torpedozerſtörer bei der deutſchen Marine zu viel 
war, iſt der Berliner Beſuch des Miniſters Beck ein Er⸗ 
eignis, über welches es offenbar keine Meinung äußern 
will, nämlich eine direkte Meinung, denn indirekt iſt das 
Blatt überaus beredt und zwar durch die Fülle der 
deutſchfeindſichen Artikel, die es in dieſen Tagen 
aufmarſchieren läßt. Der typiſche Leſer des „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ weiß, was ſein Leibblatt damit geſagt haben will. 
Wie viel hätte dasſelbe Blatt zu ſagen, wenn Miniſter Beck 
ſtatt nach Berlin eine Fahrt nach Paris angetreten haben 
würde! 5 

Einen bekannten „Kunſtgriff“ verwendet das Organ der 
geriſſenen Jungendeken, der „Soniec Warſzawſki“. Dieſes 
Blatt ſchreibt, als ob es über Reſultate des Beſuchs Mi⸗ 
niſter Becks bereits im Bilde wäre und „beurteilt“ dieſe mit 

aller Strenge. Wenn die Regierung anderer Meinung jet, 
möge ſie berichtigen und womöglich nichts verſchweigen 

Das gute Blatt zollt vor allem Anerkennung dem natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchland dafür... daß dieſes ſich „in 
verſchied nen Schwächen der polniſchen Pſychologie“ gut aus⸗ 
kennt. Und dann fährt das Blatt fort: „Kein Wunder, daß 
man durch die Zeremonie, des Empfangs und die äußere 
Herzlichkeit den Miniſter und ſeine Umgebung bezaubern 
wollte, zumal wenn man nicht die Abſicht hatte, ihm etwas 
mehr zu geben.“ Die Reſultate des Beſuchs waren nämlich 

nach Anſicht des Oppoſitionsblattes — „winzig“. Dieſen 
Schluß zieht das Blatt einerſeits daraus, daß in Berlin kein 
neuer Pakt unterzeichnet wurde (weder ein „ewiger Pakt“, 


1935. 


noch eine Verlängerung des Abkommens vom 26. Januar 
1934) andererſeits aus der Analyſe der offiziellen Verlaut⸗ 
barung und der Anſprache des Miniſters Beck an die Preſſe. 
Dieſe Analyſe iſt deswegen negativ ausgefallen, weil das 


Blatt in den beiden Dokumenten keine Erklärung über die 
Anderung des Standpunktes des Reichs bezüglich der Weſt⸗ 
grenzen der Polniſchen Republik gefunden hat. Lend da der 
Beſuch des Miniſters Beck in Berlin nicht den Ve 
Deutſchlands auf eine friedliche Reviſion der polniſchen 
Grenzen zur Folge gehabt habe, müſſe der Beſuch als „von 
winzigem Erfolge begleitet“ abgeſchätzt werden... 


Natürlich iſt der „Goniee Warſzawſki“ keineswegs ſo 
naiv, als er ſich gibt. Er iſt vielmehr ſchlau, wenn auch in 
geradezu beleidigend derber Manier. Das geriſſene Blatt 
weiß recht wohl, daß diplomatiſche Arbeiten von Außen- 
miniſtern ein Kinderſpiel wären, wenn derlei „Reſultate“, 
wie ſie den „Goniec“ erſt zufriedenſtellen würden, durch 
freundnachbarliche Beſuche von Miniſtern, die nach allen 
Regeln des Anſtandes in einem ſich ſelbſt achtenden großen 
Staate empfangen werden, zu erzielen wären. Außerdem 
iſt zu bemerken, daß es nicht minder zu bedauern wäre. 
wenn es ſich als wahr erweiſen ſollte, daß vielen Kritikern 
unſerer Außenpolitik es wirklich ſchwer fällt, den Inhalt des 
deutſch⸗polniſchen Abkommens vom 26. 1. 1934 richtig zu ver⸗ 
ſtehen. Gegen eine ſolche Begriffsſchwäche gibt es aber 
wahrhaftig kein Mittel. 


Dauerhaftigkeit 
der deutſch⸗polniſchen Verſtändigungsarbeit. 


Die reichsdeutſche Preſſe äußert in längeren 
Nachworten auch weiterhin ihre volle Befriedigung 
über den Verlauf des Berliner Beſuchs des Außenminiſters 
Beck. Obwohl, io heißt es im „Völkiſchen Beob⸗ 
achter“ u. a., die abſchließende gemeinſame Verlautbarung 
über die Beſprechungen des Oberſten Beck mit dem Führer 
und den anderen Männern der deutſchen Außenpolitik im 
einzelnen nicht auf die verſchiedenen zur Ausſprache ge: 
langten Punkte eingeht, N 
Zweifel über den Geiſt, in dem ſie geführt worden ſind. 

Es wäre ſicherlich unglaubwürdig, wollte man heute 
behaupten, daß es zwiſchen Deutſchland und Polen nach 
dem Januar 1934 keine Probleme mehr gäbe, über die 
beide Staaten nicht verſchiedener Anſicht wären. Die Art 
aber, wie ſie an die Erledigung auch ſolcher Fragen heran⸗ 
gehen, nämlich in einem Geiſte freimütiger Aner⸗ 
kennung der beiderſeitigen Lebensrechte, 
läßt hoffen, daß man auf allen Gebieten zu einem Überein⸗ 
kommen gelangen wird, daß jedem das zugeſteht, auf das 
er notwendigerweiſe nicht verzichten kann. + 


Am Ende des erſten offiziellen Beſuches eines polniſchen 
Miniſters in Berlin kann mit Befriedigung von beiden 
Regierungen feitaeitelt werden, daß dieſe Politik ſich in 
jeder Hinſicht voll bewährt hat und daß auf beiden Seiten 
der Wunſch beſteht, das gegenſeitige Verhältnis im gleichen 
Geiſte weiter auszubauen. - . 

Dieſe Worte beweiſen die Dauerhaftigkeit 
ſtändigungsarbeit zwiſchen Deutſchland und Polen und da⸗ 
mit jenen Zuſtand der Ruhe, der heute an die Stelle jener 
ſtändigen Unruhe getreten iſt, die einmal das Hauptkenn⸗ 
zeichen der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
war. Es wäre ehrlichen Herzens zu hoffen, daß überall 
dort, wo man noch immer dieſer neuen, zuerſt von Deutſch⸗ 
land und Polen und dann neulich von Deutſchland und 
England angewandten konſtruktiven politiſchen Methode mit 
Mißtrauen gegenüberſteht, dieſe Feſtſtellung als das auf⸗ 
gefaßt wird, als was ſie ſicherlich am liebſten aufgefaßt 
werden würde, nämlich als Aufforderung zur Nach⸗ 
ahmung. Auch die letzte europäiſche Entwicklung ſeit 
Anfang dieſes Frühjahrs mit ihren Etappen London, 
Streſa und Genf jollte ein weiterer Beweis dafür fein, wie 
dringend notwendig es heute geworden iſt, endlich den Mut 
zum Sprung über ſeinen eigenen Schatten zu finden. 


Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ be⸗ 
tonen, daß ein gutes und ausgeglichenes Verhältnis in den 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen nicht nur 
eine Angelegenheit ſei, die allein die beiden Staaten be⸗ 
rührt, ſondern einen Gleichgewichtsfaktor erſten 
Ranges für das geſamteuropäiſche Verhältnis darſtelle. 
Wollte man ſich in Frankreich daran gewöhnen, das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen und die ſich daraus ergebenden Entwick⸗ 
lungen unter dieſem Geſichtspunkt zu betrachten, dann wäre 
die Aufregung überflüſſig, mit der die Pariſer 
Preſſe den Beſuch des Oberſten Beck in Berlin begleitet, 
denn das Abkommen ſei nicht geſchloſſen worden, um 
Europa auseinanderzumanövrieren. 


Kein Bündnis gegen die Sowjets. 8 

Viel beachtet wird in Polen ein Leitartikel des liberalen 
„Mancheſte! Guardian“, den ſowohl die offiziöſe 
„PAT“ in breitem Auszuge wiedergibt, als auch die halb⸗ 
amtliche „Gazeta Polſka“ in einem Sonderbericht noch unter⸗ 
ſtreicht. Das engliſche Blatt betont, daß von einem polniſch⸗ 
deutſchen Bündnis gegen die Sowjets keine Rede ſein könne, 
obwohl Reichskanzler Hitler das wohl ſehr wünſchen 
möge (?). Polen bewahre neben der Freundſchaft mit 


Deutſchland auch die Friedensſicherung mit Rußland und N 


das Bündnis mit Frankreich. Es führe eine Politik 
der benaffneten Neutralität und halte durch feine 


geographiſche Lage und militäriſche Macht die beiden Geguer 
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Deutſchland und Rußland auseinander. Solange die pol⸗ 
niſche Neutralität andauere, ſei der Friede in Oſteuropa nicht 
bedroht. Polen gehöre auch zu denjenigen Staaten, die eine 
Anderung des jetzigen Rechtszuſtandes weder in Danzig noch 
in Memel zulaſſen wollten. 

Die „Gazeta Polſka“ nennt dieſe Ausführungen des 
engliſchen Blattes bezeichnenderweiſe eine „richtige 
Würdigung der polniſchen Politik“. Sie iſt 
auch darüber erfreut, daß ein anderes großes engliſches 
Blatt hervorhebt, Polen beſtelle ſeine Kriegsſchiffe nicht in 
Deutſchland, ſondern in England und treibe keine pro= 
deutſche, ſondern eine auschließlich polniſche Politik. 


Beck dankt dem Führer. 

Der polniſche Außenminiſter Beck hat aus Reichenhall 
dem Führer und Reichskanzler telegraphiſch ſeinen 
herzlichſten Dank für die freundliche Aufnahme, die er in 
Verlin gefunden hat, zum Ausdruck gebracht und hinzu⸗ 
gefügt: er ſehe in dem ihm entbotenen Empfang ein Zeug⸗ 
nis des Intereſſes, das der Herr Reichskanzler der Feſti⸗ 
gung der gutnachbarlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern entgegenbringe. 


Abſchiedstee in Warſchau. 


Für die Fraktionsmitglieder des Regierungsblocks von 
Seim und Senat fand am Sonnabend nachmittag in War⸗ 
ſchau ein Abſchiedstee ſtatt, in deſſen Verlauf Miniſter⸗ 
präſident Oberſt Skawek die angekündigte innerpolitiſche 
Programmrede hielt. (Einen Auszug aus dieſer Rede wer⸗ 
den wir in der morgigen Ausgabe wiedergeben.) 

Die Oppoſition wendet ſich jetzt, nachdem ihr durch die 
Schließung der Parlamentsſeſſion die bisherige Tribüne 
im Parlament genommen iſt, in der Sffentlichkeit an den 
Staatspräſidenten und weiſt darauf hin, daß das Oberhaupt 
der Republik nach der neuen Verfaſſung in ſeinen Entſchei⸗ 
dungen ganz unabhängig von den Beſchlüſſen des Seim und 
des Senats iſt. Der Präſident könne daher von ſich aus 
jetzt die vom Parlament verabſchiedeten Wahlordnungen 
noch einmal nachprüfen und eventuell ablehnen. 

In unterrichteten Kreiſen nimmt man aber nicht an, 
daß die Entſcheidung des Präſidenten von den Meinungen 
der Regierungspartei abweichen wird, und glaubt daher an 
keinerlei weitere Überraſchungen in der Wahlrechtsfrage. 


Senatspräſident Greiſer 
antwortet der polniſchen Preſſe. 


Senatspräſident Greiſer gewährte einem Schrift⸗ 
leiter des „Kurjer Poranny“ eine Unterredung, in 
welcher die weſentlichſten Punkte, die im Zuſammenhang 
mit der Deviſenbewirtſchaftung von polniſcher Seite immer 
wieder berührt worden ſind, beſprochen wurden. Zu gleicher 
Zeit bringt auch der „Danziger Vorpoſten“ den Wortlaut 
der Unterredung. Auf die Frage, wohin die Währungs⸗ 
politik des Danziger Senats ziele, antwortete Senatspräſi⸗ 
dent Greiſer, die Danziger Währungspolitik liege darin, 
den Gulden nach ſeiner Abwertung auf der für ihn neu 
feſtgeſetzten Golöbewertungsbaſis zu erhalten. Es handle 
ſich nicht jo ſehr um eine Deviſenzwangsbewirtſchaftung, 
von der immer irrtümlich geſprochen werde, ſondern um 
eine Deviſenbewirtſchaftung, die allen Anforderungen im 
internationalen Hafen⸗ und Wirtſchaftsverkehr bisher ge⸗ 
recht geworden iſt. a 
Der Mitarbeiter des „Kurjer Poranny“ ſtellte ſodann die 
Frage, aus welchen Gründen ſich der Senat der Freien Stadt 
Danzig den polniſchen Anregungen entgegengeſtellt habe, die 
eine Aufhebung der Deviſenvorſchriften beſtrebten. Er erhielt 
zur Antwort, daß die Deviſenbewirtſchaftung von Danziger 
Seite nur als vorübergehend angeſehen werde und 
daß die polniſchen Vorſchläge zur Vereinheitlichung der 
Danziger mit der polniſchen Währung vollſtändig neue 
Probleme geſchaffen hätte. Senatspräſident Greiſer wider⸗ 
ſetzte ſich der polniſchen Auffaſſung von den eingefrorenen 
Krediten. Es könne von einem Einfrieren vieler Millionen 
für gelieferte Waren nicht die Rede ſein, weil es irgend 
welche eingefrorenen polniſchen Forderungen in Danzig 
nicht gebe. Gelieferte Waren werden nach wie vor bezahlt, 
jedoch nicht wie früher im freien Deviſenverkehr, ſondern 
durch die Kontrolle der Deviſenbewirtſchaftung. 

Als beſonders intereſſant kann in der Unterredung die 
Stelle bezeichnet werden, an welcher die Frage nach der 
Ablehnung der polniſchen Währungsvor⸗ 
ſchläge erhoben wurde. Senatspräſident Greiſer gab zum 
Ausdruck, daß die von Polen angebotene Hilfe bezüglich der 
Vereinheitlichung der Währung nicht vorüber⸗ 
gehender Natur geweſen wäre, ſondern zu einem politiſchen 
Dauerzuſtande geführt haben würde. Zum erſtenmal er⸗ 
fährt man alſo in konkreter Art, daß ein derartiger Vor⸗ 
ſchlag von polniſcher Seite tatſächlich gemacht worden iſt. 

Das Blatt knüpft an die Unterredung längere eigene 
Bemerkungen an, und benützt die Gelegenheit, erneut gegen 
Danzig ſchwere Vorwürfe zu erheben. Das Interview 
wird bis in alle Einzelheiten zerpflückt, um Senatspräſident 
Greiſer Widerſprüche nachzuweiſen. 

„Bund nationaler Beamter“ in Danzio aufgelö't. 

Der Danziger Polizeipräſident hat den „Bund natio⸗ 
naler Beamter“ und die „Danziger Gruppe der internatio- 
nalen Bibelforſcher“ mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt. Bei⸗ 
den Organiſationen wird ſtaatsfeindliche Betätigung zum 
Vorwurf gemacht. 


Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppe Friedheim. . 

Am Sonnabend, dem 29. Juli, nachmittags 5 Uhr, hielt 
die Ortsgruppe Frieoͤheim ihren erſten Kameradſchafts⸗ 
abend in Grabau ab. Der geräumige Saal war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt und bis auf den letzten Platz beſetzt. Vg. Bartig⸗ 
Wolſko, begrüßte alle Anweſenden, beſonders die Vertreter 
der Deutſchen Vereinigung, das Vorſtandsmitglied des 


Hauptvorſtandes, Vg. Aubert⸗Siedleczko und Kameraden 


Pech⸗Bromberg. Nach dem gemeinſamen Liede, Und wenn 
wir marſchieren“ ſprach Vg. Pech über „Die Entwicklung des 
deutſchen Volkes im Dritten Reich“ und über die Jugend⸗ 
arbeit in der Deutſchen Vereinigung. Sodann ſprach Vg. 
Aubert über das Thema „Warum Deutſche Vereinigung 
und nicht FDP’. Seine Worte wurden oft von Beifall 
unterbrochen und machten beſonders auf die Jugend einen 


tiefen Eindruck. Jedem Volksgenoſſen gab er das Mahn⸗ 
wort Hindenburgs mit auf den Weg „Seid einig, deutſche 


zum Vortrag. 


Brüder“. Ein dreifaches Siegheil auf die Deutſche Ver⸗ 
einigung und Dr. Ainhnert beendete ſeine Ausführungen. 


Sodann brachte die Hefolgſchaft Weißenhöhe einige Lieder 
Ein gemütliches Beiſammenſein hielt dann 


jung und alt noch einige Stunden fröhlich beiſammen. 


Bullerbund und ktallenisch⸗abeſſiniſcher Konflt 


Avenol reiſt nach Paris und London. 


Herr Avenol, der Generalſekretär des Völkerbundes, 
tritt eine Reiſe nach Paris und London an, um ſich darüber 
zu unterrichten, welche Rolle der Völkerbund weiterhin im 
italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt zu ſpielen haben wird. 
Offenbar erwartet er, daß die diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Britiſchen und der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung, die jetzt im Gange ſind, darüber Klarheit ſchaffen 
werden, 

ob es ſich noch verhüten läßt, daß das Anſehen 

des Bundes einen neuen Schlag erhält, und daß 

noch eine Großmacht die Tür von draußen 
zumacht. 


Vielleicht wird man mit ihm in London auch über die 


Frage wirtſchaftlich⸗finanzieller Sanktionen gegen Italien 


ſprechen, die in der britiſchen Preſſe bereits lebhaft erörtert 
worden iſt. Solche Sanktionen ſind zwar ſchon oft an die 
Wand gemalt, aber bisher noch nicht einmal gegen einen 
kleinen Staat ergriffen worden, es fehlt ſomit jedes prak⸗ 
tiſche Beiſpiel, ob ſie zuſtande kommen und wie ſie wirken 
können. 2 


Sanktionen. 

Nach dem Artikel 16 des Völkerbundpaktes ſollen die 
Mitglieder gegen einen Staat, der unter Verletzung der 
Satzungsbeſtimmungen zum Kriege ſchreitet, in der Weiſe 
vorgehen, daß fie unverzüglich und gleichzeitig alle Han⸗ 
dels⸗ und finanziellen Beziehungen zu ihm 
abbrechen, ihren Staatsangehörigen jeden Verkehr mit ſeinen 
Staatsangehörigen unterſagen und alle finanziellen, Han⸗ 
dels⸗ und perſönlichen Verbindungen zwiſchen den Ange⸗ 
hörigen dieſes Staates und denjenigen jedes anderen 
Staates, ob Mitglied oder nicht, abſchneiden. Gleichzeitig 
ſollen die diplomatiſchen Beziehungen zu dem 
betreffenden Staate abgebrochen werden. 

Die Sanktionen können bis zur Unterbindung der 
Nahrungsmittelverſorgung der Zivilbevölkerung 
eines Staates ausgedehnt, und es kann die Küſtenblockade 
verhängt werden. Die Beteiligung an dieſen Sanktionen 
iſt Pflicht jedes Mitgliedes, nur können gewiſſe Ausnahmen 
zugeſtanden werden. Selbſtverſtändlich hätten wirtſchaftlich⸗ 
finanzielle Sanktionen nur Erfolg, wenn ſich ſämtliche maß⸗ 
gebenden Mächte daran beteiligen. Wenn eine oder mehrere 
nicht mittun, bleiben ſie illuſoriſch. 


Amerikas Antwort an Abeſſinien. 

Staatsſekretär Hull hat die amerikaniſche Antwort 
auf den abeſſiniſchen Appell an die Vereinigten Staaten 
bereits fertiggeſtellt und nach Addis Abeba abgeſandt. Be⸗ 
merkenswerterweiſe geht die Antwort Hulls auf die abeſſi⸗ 
niſche Forderung fo gut wie gar nicht ein. Der Staats⸗ 
ſekretär ſpricht vielmehr zunächſt die Befriedigung aus, 
daß der Völkerbund eine ſchiedliche Schlichtung herbeizu⸗ 
führen ſuche. Dann wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß eine für beide Teile befriedigende Löſung des Konflikts 
gefunden werden möge. Die Amerikaniſche Regierung 


könne nur ungern glauben, daß einer der beiden Staaten, 
die beide den Kellogg⸗Pakt unterzeichnet hätten, ſich an 
derer als friedlicher Mittel bedienen werden. 


Amerikaner verlaſſen Addis Abeba. 


Der amerikaniſche Geſandte hat alle in Abeſſinien le⸗ 
benden amerikaniſchen Staatsbürger aufgefordert, das Land 
ſobald wie möglich zu verlaſſen. Die meiſten der dort lebenden 
Amerikaner ſind Miſſionare, die auf Stationen im 
Innern des Landes leben. Auch die Hauptmiſſionsvertre⸗ 
tungen in Addis Abeba haben ſich der Aufforderung der 
amerikaniſchen Geſandtſchaft angeſchloſſen und ihre Miſſio⸗ 
nare angewieſen, alles für eine ſofortige Räumung ihrer 
Poſten vorzubereiten. Die erſten Amerikaner verlaſſen 
Abeſſinien bereits mit dem am Dienstag von Addis Abeba 
abgehenden Zug. i 


Blitzſchlag in Muſſolinis Flugzeug. 


Rom, 8. Juni. 


Am Sonnabend vormittag begab ſich Muſſolini im 
Flugzeug nach Salerno, um die Militärdiviſion „J. Ja⸗ 
unar“ vor ihrer Abreiſe nach Oſtafrika zu beſichtigen. Auf 
ſeinem Fluge hatte der Duce, der ſeine Maſchine ſelbſt 
ſteuerte, ein gefährliches Abenteuer zu beſtehen. Das Flug⸗ 
zeug geriet in ein Gewitter und wurde von einem Blitz 
getroffen. Die Maſchine blieb jedoch völlig unbeſchädigt; 
der Bordfunker Muſſolinis erlitt durch den Schrecken einen 
Ohnmachtsanufall. 

In Salerno richtete Muſſolini an die Schwarzhemden 
eine kurze, aber ſtark politiſche Anſprache. „Italien ſteht“, 
ſo führte der italieniſche Regierungschef aus, „in einem 
Ringen, das Regierung und Volk entſchloſſen find, um jeden 
Preis erfolgreich durchzuführen. Die italieniſchen Soldaten 
haben die Farbigen immer beſiegt. Die Schlacht von Adıra 
im Jahre 1896, wo 4000 Italiener 100 000 Abeſſiniern gegen⸗ 
überſtanden, war die einzige Ausnahme. 


Heute ſteht ganz Italien hinter ſeinen Söhnen 
in Oſtafrika, die alle einem nutzloſen Daſein 
* ein Heldenleben vorziehen. 


Die Italiener ſind die Protagoniſten einer großen geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung, und die ganze Welt muß den Wert des 
faſziſtiſchen Geiſtes anerkennen.“ 


Die Söhne des Duce werden ausgebildet. 

Die beiden Söhne Muſſolinis, Bruno und Vitto⸗ 
rio, deren freiwillige Meldung zur Teilnahme am Feld⸗ 
zug gegen Abeſſinien der Duce bewilligt hat, werden bei 
den italieniſchen Luftſtreitkräften vor ihrer Abfahrt nach 
Abeſſinien noch einer kurzen Sonderausbildung in der 
Führung von Bomben⸗ und Kampfflugzeugen unterzogen. 
Beide haben vor kurzem das Pilotenexamen gemacht, jedoch 
bisher noch wenig Erfahrungen mit Militärflugzeugen 
ſammeln können. 


u A bevölkert Europa. 


Wenn man von dem Einwandererſtrom ſpricht, der all⸗ 
jährlich über den Atlantik flutet, dann denkt man meiſtens 
nur an jene, die in der Alten Welt ihre oft recht windig 
gewordenen Zelte abbrechen, um drüben, in einer, wie ſie 
meinen, immer noch unbegrenzte Möglichkeiten bietenden 
Welt ihre Exiſtenz von neuem aufzubauen. Dieſer Strom 
iſt dünn und ſchmal geworden. Die Möglichkeiten ſind in 
USA ſelbſt für die Einheimiſchen arg begrenzt und die 
Kontingentierung der Einwanderung läßt nur noch einen 
kleinen Bruchteil von der Zahl herein, die früher die Fahrt 
ins Ungewiſſe wagten. 

Aber daneben gab es einen Einwandererſtrom, der in 
umgekehrter Richtung floß und der zu gewiſſen Zeiten 
dem anderen nicht nachſtand. Allerdings blieben die, die 
von Amerika nach Europa kamen, nur einige Wochen hier. 
Das „Europe ſeeing“ gehörte zum guten Ton aller derer 
in USW, die es ſich leiſten konnten. Und leiſten konnte es 
ſich ſelbſt der amerikaniſche Mittelſtand, deſſen Einkommens⸗ 
niveau man ſich allerdings etwas höher vorſtellen muß 
als das des deutſchen Mittelſtandes. England, Frankreich, 
vor allem Paris, die Schweiz, Italien, in zunehmendem 
Maße aber auch Deutſchland, das waren die Ziele diefer 
Europatouriſten. 

Als die Depreſſion kam, verſickerte der Strom. Und 
nun find zum erſten Male wieder Rekordzahlen erreicht. 
In der vergangenen Woche haben ſich 19 000 
Paſſagiere nach Europa eingeſchifft. Das iſt un⸗ 
gefähr genau ſo viel wie in der gleichen Zelt der beſten 
Jahre 1928 und 1929 herüberkamen. Allein am vergangenen 
Sonnabend haben 25 Europadampfer den Newyorker Hafen 
mit insgeſamt 14000 Vergnügungsreiſenden verlaſſen. 
Daß dabei die „Europa“ des Nordeutſchen Lloyd die 
meiſten Paſſagiere zählte, wird man als eine Anerkennung 
des traditionellen Rufes der unter deutſcher Flagge ſegeln⸗ 
den Schiffe mit Genugtuung feſtſtellen. 1 

Auf jeden Fall iſt dieſe Neubelebung der ſommerlichen 
Touriſtenwanderung von USA nach dem alten Kontinent 
ein Zeichen dafür, daß es den Leuten drüben wieder beſſer 
gehen muß. Und das freut einen deun ja auch. 


Republik Polen. 
Die tſchechiſchen Pfadfinder kommen nicht. 

Warſchau, 8. Juli. (Eigene Meldung.) Das tſchechiſche 
Innenminiſterium hat, wie die Warſchauer Preſſe unter der 
Üiberſchrift „Neue tſchechiſche Provokation“ meldet, endgültig 
die Ausreiſeerlaubnis für 800 Pfadfinder und 
Pfadfinderinnen der polniſchen Minderheit in der 
Tfchechoſlowakei verweigert, die an der Jubiläumsfeier der, 
4 ER Pfadͤfinderſchaft am 14. Juli in Spala teilnehmen 
wollten. 0 


Erholungsurlaub des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes. 
Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, 
Leſter, iſt in Begleitung des Wofewodſchafts rates 
Zarnecki aus Krakau in Zakopane eingetroffen. Der 
polniſchen Preſſe zufolge beabſichtigt Leſter, der ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Angler iſt, die polniſchen Gebirgsbäche auf ihre 
Geeignetheit für die Sportangelei zu erforſchen. 


Auf öffentliche Koſten. 4 


Intereſſant iſt eine Aufſtellung derjenigen Perſonen, 
die in Polen auf öffentliche Koſten leben, die alſo vom Staat, 


„von den Selbſtverwaltungen oder von den Sozlalverſiche⸗ 


rungen unterhalten werden. Die Zahl der ſtaatlichen Ange⸗ 
ſtellten beträgt 441 000, Rentner, Penſionäre und Invaliden 
gibt es weiterhin 375000. Auf öffentliche Koſten leben ferner 
ungefähr 80 000 Angeſtellte der Selbſtverwaltungen ſowie 
ungefähr 100 000 Perſonen der wirtſchaftlichen Selbſtverwal⸗ 
tungen (Handelskammern uſw.) und der Sozialverſiche⸗ 
rungen. Insgeſamt werden ungefähr eine Million 
Menſchen vom polniſchen Volk unterhalten. 


Polniſcher Kriegsſchiffbeſuch in Finnland. 

Die polniſchen Torpedobootzerſtörer „Burza“ und 
„Wicher“, die vor kurzem einen offiziellen Beſuch in Kiel 
gemacht haben, find zu einem 4tägigen Beſuch in Helſing⸗ 
ſors eingetroffen. Von Finnland begeben ſich die polniſchen 
Schiffe dann vorausſichtlich weiter nach Eſtland und 
Lettland. 


Finnländiſche Gäſte in Warſchau. 

Am 11. Juli werden in Warſchau der Chef des Stabes 
des finnniſchen Schutzkorps Oberſt Martoli⸗Imara 
und der Oberſtleutnant Waalakarne in einem Flug⸗ 
zeuge eintreffen. Sie wollen ſich mehrere Tage in Polen 
aufhalten und die Organiſation und die Einrichtungen des 
polniſchen Schützenverbandes kennen lernen. 


Deutſches Reich. 


Der neue Biſchof von Berlin. 

Die Ernennung des neuen Biſchofs von Berlin für den 
vor einigen Wochen verſtorbenen Biſchof Bares iſt nun⸗ 
m br erfolgt. Zum Nachfolger wurde der für dieſen Poſten 
vorgeſehene bisherige Biſchof von Eichſtädt, Konrad Graf 
non Preyſing, ernannt. 


Kleine Rundſchau. 


Schmeling ſchlägt Paolino nach Punkten. 
Vor rund 40 000 Zuſchauern trat der deutſche Exwelt⸗ 

meiſter Max Schmeling am Sonntag nachmittag im Ber⸗ 

liner Poſtſtadion auf gegen den Spanier Paolino. Über⸗ 

raſchend konnte Schmeling gegen den tapferen Spanier nach 

12 Runden nur einen Punktſieg herausholen. 

Neue Hitzewelle in Amerika. 20 Todesopfer. 

Das geſamte Gebiet der Vereinigten Staaten iſt von 
einer neuen Hitzewelle heimgeſucht worden. Bisher ſind 
über 20 Todesfälle, größtenteils durch Hitzſchläge verurſacht, 
zu beklagen. In verſchiedenen Gebieten war die Hitzewelle 
auch von Wolkenbrüchen und Wirbelſtürmen begleitet. 


{ 
Sechs Tote bei einem Werksunglück 10 Südindien. 


Infolge Zubruchgehens einer Strecke auf der 65. Sohle 
eines Goloͤbergwerkes in Namodroog in Südindien wur⸗ 


den 6 Arbeiter getötet und 5 ſchwer verletzt. 


Waſſerſtand der Beichſel vom 8. Juli 1935. 


Kratau — 3.04 — 3,07 8 86% 1.22 (+ 1.48) Warſchau 
1.02 (+ 0.95). Ploct + 0,66 (+ 0,67), Thorn 0,56 (+ 0,56), 
rdon + 0,63 (+ 0,58). Cum + 0,37 (+ 0,34), Graudenz + 0,58 
Dielen — Oft (#019, Einlage T 24 (X 249) elenn 
au — O, * e + 0 48). ewen 
2.70 (+ 370), (In Klammern dee Meldung das Vortages.) 
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Internationale Auder-Regatto. 
N. C. „Frithjof“ ſiegt im Junior: Achter 
gegen ſchärfſte Konkurrenz, 


fährt beſte Zeit des Tages. 
Bromberg, 8. Juli. 


Die geſtern auf dem Holzhafen in Brahnau ausge⸗ 
fahrene Internationale Ruder-Regatta zeigte eine ſehr 
ſtarke Beſchickung aus den verſchiedenſten Städten Polens 
ſowie aus Danzig, Königsberg und Frankfurt a. O. Das 
erſte Mal nahmen an den von dem Polniſchen Ruderver⸗ 
band organiſierten Regatten auch die deutſchen Ruder⸗ 
vereine in Polen teil. Sehr erfreulich war und von den 
deuffhen Ruderfreunden mit Begeiſterung aufgenommen 
wurde der ſchöne Sieg des RC „Frithjof“ im Junioren⸗ 
Achter. Nach einem außerordentlich harten Endſpurt ge⸗ 
wann „Frithjof“ das Rennen vor dem Frankfurter Ruder: 
elub und den Booten des AZS Poſen und AZS Warſchau. 
Der Königsberger Ruderelub hatte aufgegeben. Von den 
übrigen deutſchen Vereinen in Polen konnte der Grau- 
denzer Ruderverein im Junior⸗Vierer hinter dem 
Königsberger Ruderclub den zweiten Platz belegen, im 
zweiten Jungmannen⸗Vierer der Poſener Ruder⸗ 
verein „Germania“ ebenfalls den zweiten hinter 
Klub Wioflarſki Thorn. Auch im Leichtgewichts⸗Vierer 
machte der Ruder⸗Verein „Germania“ ein ſehr gutes 
Rennen und unterlag dem Bromberger BTW, der 7.06 
Minuten brauchte, während „Germania“ mit 7.06.2 durchs 
Ziel ging. 

Trotz des ſtürmiſchen Wetters wurden recht gute Zeiten 
ausgefahren. Der Beſuch der Regatta war ausgezeichnet. 
Als der Stadtpräſident auf der Tribüne erſchien, intonierte 
die Kapelle die polniſche Nationalhymne und das Deutſch⸗ 
landlied. Beide Hymnen wurden durch die Anweſenden 
ſtehend angehört. Die Veranſtaltung wurde über den 
1 Sender auf alle polniſchen Radioſtationen über⸗ 

agen. N 


3 Vierer. 1. Frankfurter Ruder⸗Club von 1882 e. V. 
Frankfurt a. O., 6,29,4, 2. Königsberger Ruder⸗Club, 3. Ruder- 


Club Fritbiof. 
2. Damen⸗Gig⸗Vierer. 1. Bydgoſki Klub Wioslarek 5,34,4. 
3. Damen⸗Renn⸗Vierer. 1. Bydgoſki Klub Wioslarek 5,15. 
4. I Vierer. 1. Frankfurter Ruder⸗Club von 1832 c. B., 
Frankfurt a. O., 6,24, 2. Bydgoſkie Towarzyſtwo Wioslarſkie 6,33, 5. 
5. Jungmann⸗ Achter. 1. Akademieki Zwiazek Sportowy, 
Poznan, 6,21,8, 2. Frankfurter Ruder⸗Club von 1882. 
6. Gig⸗Vierer. 1. Klub Wioslarſki, Torun, 7,33. 
7. Junior⸗Vierer. 1. Königsberger Ruder⸗Club e. V. 7,08,2, 
2. eee 5 
8. Jungmann⸗Einer. 1. Warſzawſkie Towarzyſtwo W̃ 5 
ffie 8.40, 2. Ruder⸗Club „Bietoria“ e. V., Danzi 26 e 
ur Vierer o. St. 1. Warſzawſkie Towarzyſtwo Wioglarjfie 
10. Zweier m. St. 1. Frankfurter Ruder⸗Club von 1882 V 
Fran i be di 2 z r. 1904, . 827,4 
ar 2 * er. 1 S i 
5 1519 lub Wioslarſki, Sekeja wojſkowa, 
12. II. Jungmann⸗Vierer. 1. Klub Wioslarſki, To 2 
7 es — r ch Er Pede 5250 15 8 
3 oppel⸗Zweier o. St. 1. a Wiosla S 
I . ge 2. ee Auber-G ub. BE 
4. Jungmann⸗Gig⸗Vierer. 1. Kolejowy Klu ios i 
„ iowy b Wioslarſti K. 
15. Jnnior⸗Achter. 1. Ruder⸗Club Friihiof, T. z., 
Bromberg, 5,47 1. Neuendorff, „Kurt, 2. Marwitz, Jvachim 
3. Poppe, Siegfried, 4. Schöpper, Kurt, 5. Krüger, Heinz, 6. Roſen, 
Kurt, 7. Reich, Ewald, 8. Has hach, Ewald, St.: Hammler, Hans), 
2 Frankfurter Ruder⸗Club v. 1882 e. V., 5,48, 4, 3. Akademieki Zwiazek 
Sportowy, Poznan, 4. Afademicki pe zek Sportowy, War» 
ſsawa, 5. Kon ger Rüder⸗Club e. Lad gegeben). 
16. Zweier 9. St. 1. Klub Wioslarſki z r. 1904, Poznan, 7, 28,6. 
Sa Leichtgewichts⸗Vierer. 1. Bydgoſkie Towarzyſtwo Wioslar⸗ 
ifie 7,06, 2. Poſener Ruderverein „Germania“ 7,06, 2. 
18. Junior⸗Einer. 1. Warſzawſkie Towarzuſtwo Wioslarſtie 7,31. 
45 M Jungmann⸗Vierer. 1. Königsbergee Ruder⸗Club e. V., 
Königsberg, 6,26,8, 2. Kolejowy Klub Wioslarſki K. P. W., Byd⸗ 
goſzez 6,35. : 
20. Einer. 1. Sekeja Wioslarſfka A. 3. S., Krakow, „7,01 
(Verey). 
21. Achter. 1. Byudgoſkie Towarzyſtwo Wloslarſkie 5,51, 2. Ruder⸗ 
Club „Victoria“ e. B., Danzig, ö a erein (Menne 
Gemeinschaft) 5,55. dig OR Danziger Ruderverein (Renn 


PPT 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 8. Juli. 


Wechſelnde Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei allgemeiner Er⸗ 
wärmung an. 5 . 


a 


Theologiſche Prüfungen. 


Die erſte theologiſche Prüfung, die unter dem Vorſitz 
des Herrn Generalſuperintendenten D. Blau von Montag, 
dem 1. Juli, bis Mittwoch, dem 3. Juli, ſtattfand, haben 
beſtanden: Walter Threde aus Lubin, Chriſtfried 


Mattke aus Wreſchen, Karl Kaſtner aus Gr. Brudſow, 


Heinz Krauſe aus Gr. Böſendorf bei Thorn, Wincenz 
Wloſok aus Rokietnice, Johann Mutſchler aus Oſt⸗ 
burg, Erich Schwanke aus Tuchel, Artur Horn aus 
Boden und Claus Liſke aus Beckenhof bei Crone. 


Sonnenwendfeier der DR. ortsgruppe Bromberg. 


Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Bromberg, be⸗ 
ging am Sonnabend, dem 6. Juli, unter Teilnahme der 
Ortsgruppen der umliegenden Ortſchaften Fordon, Otteraue, 
Langenau uſw. das Feſt der Sonnenwende. Hatte es den 
Anſchein, als ſollte dieſe ſchöne, aus mancherlei Gründen 
jo oft verſchobene Feier durch die reichlichen Regenfälle 
abermals „zu Waſſer“ werden, ſo hatte der launiſche Wetter⸗ 
gott ſeine Rechnung diesmal ohne die begeiſterte, zu allen 
Opfern bereite DB-Jugend gemacht, die, begleitet von einer 
Hattlihen Anzahl älterer Mitglieder ſich in den Grocholler 
Bergen zuſammenfanden. Nun mußte auch des Feuers 
größter Feind ſeine Schleuſen ſchließen. Dann aber kam 
ein Sturm auf, der aber nur erreichte, daß das Feuer der 
Begeiſterung im Innern der Teilnehmer, wie auch ſichtbar 
am Holzſtoß um ſo heller aufflackerte und praſſelnd zum 
Himmel loderte. ar | 

Nach dem Aufmarſch der D-Jugend erfolgte bei Fackel⸗ 
beleuchtung die Einweihung der Fahnen und Wimpel. Bg. 
Kam. Niefeldt hielt in begeiſternden, zündenden Worten 
die Weiherede und forderte die DB. Jugend auf, der Fahne 
und der Sache der ſie dienten die Treue zu halten. Hierauf 


legte Jugendführer Preuß namens der DB-Jugend das 


abend gegen 6 Uhr abends 


Wisniewſki, Horſtſtraße (Zwirko⸗ 


fängnis, fein Kompliee 


Gelöbnis der Treue ab. Es folgten, von einer Laienſpiel⸗ 
gruppe dargeboten, Teile des „Wilhelm Tell“. Beſonders 
die Wiedergabe des Rüttli⸗Schwurs in ſtürmiſcher Nacht 
und flackerndem Fackelſchein packte die Zuſchauer ſichtlich. 


Nun marſchierte in geordnetem Zuge die DV⸗Jugend 
mit den Fackeln um den Holzſtoß und entzündete dieſen. 
Bei hoch aufflammendem Feuer und ſprühendem Funken⸗ 
regen ſprach Vg. Dr. Staemmler über die Bedeutung 
der Sonnenwendfeier. Mit zum deutſchen Gruß erhobener 


Hand und dem Abſingen des Feuerſpruchs fand dieſe Feier 


gehalten u. a. von 


ihren Abſchluß. Anſprachen wurden 
und Sprechchöre um⸗ 


Vg. Adelt und Behnke. Geſänge 

rahmten dieſe unvergeßliche Feier. 
Höher und höher ſchlug die Flamme, 
Leckte empor am ragenden Stamme, 
Ergreift auch die abſeits ſtehenden Aſte 
Und leuchtet allen zum fröhlichen Feſte. 
Heilige Flamme glüh' 


Glüh' und erlöſche nie . Rbg. 


Autotaxen prallen eufeinander. 


Acht Verletzte. 


Zu einem ſchweren Autozuſammenſtoß kam es am Sonn⸗ 
auf dem Poſener Platz. Als die 
Autotaxe Nr. 76, in der ſich Fräulein Traute Machat⸗ 
ihed, Bollmannſtraße (Krakowſka) 6 und das Kaufmanns⸗ 
ehepaar Bruno und Anna Lemke aus Gneſen befanden, 
vom Poſener Platz in die Talſtraße einbiegen wollte, kam aus 
der Hippelſtraße die Autotaxe Nr. 28, die auf dem Wege zum 
Diakoniſſenhaus war. Beide Wagen ſtießen gegeneinander, 
drehten ſich dann um ſich ſelbſt, um ſchließlich noch einmal 
zuſammenzuprallen Die Taxe Nr. 28 wurde auf den 
Bürgerſteig geſchleudert, wo fie fünf vor üübergehende 
Perſonen zu Boden riß. Der iſenbahner Alekſander 
und Wigura⸗Straße) 
32 wurde gegen eine Hauswand geſchleudert. Als man ihm 
wieder aufhelſen wollte, brach er abermals zuſammen, wobei 
ſich herausſtellte, daß der Bedauernswerte einen kompli⸗ 
zierten Oberſchenkelbruch erlitten hat. Bei den 
enderen 4 Perfonen, die von dem Auto umgeriſſen wurden, 
handelt es ſich um ein Ehepaar mit zwei Töchtern, die glück⸗ 
licherweiſe leichtere Verletzungen erlitten hatten. Die Frau 
des Eiſenbahners Wisniewſki, die neben ihrem Manne ge— 
gangen war, blieb völlig unverletzt. Auch die Inſaſſen der 
Autotaxe Nr. 76 haben nicht unerhebliche Verletzungen er⸗ 
litten. Frl. Machatſchek wurde an den Händen und am rechten 
Arm verletzt, Frau Lemke an Händen, im Geſicht und am 
Kopf. Allgemeine Verletzungen hat Herr Lemke erlitten. 


JJ... ͤ ͤ T1 
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Um der Himmel die Majorität 

der Tatkraft gegeben, dem hat er 

auch die Herrſchaft gegeben. 
Adolf Bitler 


2 


17719. 


Die alarmierte Rettungsbereitſchaft ſorgte zunächſt für 


die Überführung des ſchwerverletzten Eiſenbahners nach dem 
Diakoniſſenkrankenhaus, wo ſofort eine Operation vorge⸗ 
nommen werden mußte. 
Autotaxe Nr. 76 wurden in das Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft, von wo ſie nach Anlegung von Verbänden der häus⸗ 
lichen Pflege überlaſſen wurden. Auch die anderen Ver⸗ 
letzten konnten nach Anlegung von Verbänden nach Hauſe 
entlaſſen werden. Die beiden Taxi⸗Chauffeure ſind bei der 
Kataſtrophe mit heiler Haut davongekommen. Eine Unter⸗ 


ſuchung iſt eingeleitet. N 
l 


sein ſchweres Exploſionsunglück ereignete 
ſich in den Munitionswerkſtätten Hoheneiche. Beim Aus⸗ 
einandernehmen einer Handgranate kam es zu einer Ex⸗ 
ploſion, bei der der 38jährige Arbeiter Zygmunt Nur 
kiewic z, Gartenſtraße (Piekna) 14, ſchwer verſtümmelt 
wurde. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde der Verun⸗ 
glückte in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Die Ver⸗ 
letzungen waren aber ſo furchtbar, das ihm nicht mehr ge⸗ 
holſen werden konnte und er am Sonntagmorgen ſeinen 


Geiſt aufgab. Er hinterläßt Frau und fünf unmündige 


Kinder. ; h 

§ Ein Feuer brach am Sonnabend kurz vor 2 er nach⸗ 
mittags in der Maſchinenfabrik von Eberhardt, Ber⸗ 
linerſtr. (Sw. Tröjey) aus. Über einem Keſſelraum fing das 
Dach Feuer. Es wurde aber rechtzeitig bemerkt, und die 
alarmierte Feuerwehr konnte nach ganz kurzer Zeit jede 
Gefahr beſeitigen und wieder abrücken. \ \ 

$ Diebitähle. Dem Staniſtaw Piotrowiez, Wall⸗ 
ſtraße (Podwale) 12, ſtahlen Diebe vom Boden Bett und 
Friſeurwäſche. — Edmund Jagielſki, Sportowa 1, mel⸗ 
dete der Polizei den Diebſtahl von Tiſchwäſche im Werte 
von 70 Zloty. — Der Yadwiga Kuleeka, Rinkauerſtraße 


(Pomorſka) 54 ſtahlen Diebe Leibwäſche, ebenſo der Frau 


Alma Bufalſka, Fordonerſtraße 51, wohnhaft. — Dem 
ie (Sienfiewicza) 11 wohnhaften Zbigniew Bo ⸗ 
aacki 
Fahrrad entwendet. EN 

§ Zwei Diebe hatten ſich in dem 29jährigen Makſymiljan 


Seieſinſki und dem 2jährigen Witold Dabrowſki 


von hier vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Am 26. Juni d. J. entwendeten die beiden Angeklagten 
vom Hofe der Firma Tornow in der Bahnhofſtraße zwei 
Säcke mit Staniolpapier im Werte 
Während Arbeiter der Firma den einen der Spitzbuben 


gleich auf dem Hofe feſtnahmen, wurde der andere von dem 
Sohne des Beſitzers an der Ecke Danziger: und Bahnhof- 


ſtraße feſtgenommen. Der erſtgenannte Angeklagte, der 
bereits 11 mal vorbeſtraft tit, wurde zu 7 Monaten Ger 
a gleichfalls zu derſelben Strafe ver- 
urteilt, 
aufſchub. A 


Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


‚ugendgruppe der Deutſchen Vereinigung. Am Dienstag, 
er 2.405, abends 8 Uhr, Singen im Zivilkaſino. f 


doch erhielt 


dem 
(5254 


PPP 


Die drei verletzten Inſaſſen der 


Meter entfernt gelegene 


wurde aus dem Hausflur Danzigerſtraße 34 ein 
von etwa 800 Zloty. 


letzterer einen dreijährigen Straf- 


0 0 
übrigen unpolitiſchen ne 


* 


Tragödie einer Geiſteskranken. 

Die Bewohner der Ortſchaft Raczyce, Kreis Oſtrowo, 
wurden durch die erſchütternde Tragödie einer von ihren 
Eltern auf grauſame Art und Weiſe zum Tode verurteilten 
Tochter in furchtbare Aufregung verſetzt. Seit längerer 


Zeit verriet die Veronika Sniatala, Tochter einer Land⸗ 
wirtsfamilie in genannter Ortſchaft, einen krankhaften 


Geiſteszuſtand. Trotzdem verhielt ſich das Mädchen ruhig. 
Um das geiſteskranke und unliebſame Kind aus den Augen 
zu ſchaffen, bauten deſſen unmenſchliche Eltern im Viehſtall 
einen beſonders verſteckten Käfig, zu dem kein Tageslicht 
Zutritt hatte und der 1,65 Meter lang und 1,10 Meter breit 
war. Innen befand ſich auf zwei Stangen ein 65 Zenti⸗ 
meter langes und 15 Zentimeter breites Brett. Dieſe 
Pritſche diente dem armen Mädchen als Lagerſtätte. Drei 
Monate lang hatte ſie in dieſem Käfig zubringen müſſen. 
Nahrung wurde der Gefangenen gereicht, aber verlaſſen 
durfte ſie das Gefängnis nicht. Darum herrſchte darin 
größte Unſauberkeit. Von Bewegungsfreiheit und Schlaf 
konnte keine Rede ſein. Als die Behörden von der Grau⸗ 
ſamkeit der Familie eruhren und an Ort und Stelle er: 
ſchienen, fanden ſie das gefangene Mädchen vollſtändig ent⸗ 
blößt und abgemagert vor. Ihr Körper war mit Schwären 
und Ungeziefer bedeckt. Die grauſamen Eltern gehen einer 
gerechten Strafe entgegen. 


Y Argenan (Gniewkowo), 6. Juni. Dem Stadtgärtner 
Majewſki von hier wurden von bisher nicht ermittelten 
Tätern vier Senſen geſtohlen. — Einem Verſicherungs⸗ 
beamten aus Inowroclaw wurden aus dem Auto, welches 
vor einem Lokal in Argenau ſtand, verſchiedene wertvolle 
Papiere und Akten geſtohlen. Eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. — Bei dem Landwirt Artur 
Hammermeiſter in Lesnianki brannte das Einwohner⸗ 
haus vollſtändig nieder. Durch den Brand ſind vier Fa⸗ 
milien obdachlos geworden. Die Entſtehungsurſache iſt bis⸗ 
her noch unbekannt, doch wird Brandſtiftung vermutet. 

ss Gneſen, 7. Juli. Am Freitag ereignete ſich auf einer 
der Windmühlen in Powidz ein Unfall. Als die Eigen⸗ 
tümerin W. Chorowſka an den im Gange ſich befindlichen 
Walzen beſchäftigt war, geriet ſie unvorſichtigerweiſe mit der 
Hand in das Walzengetriche, welches ihr vier Finger von 
der Hand abriß. Die erſte Hilfe erteilte der Unglücklichen 
eine Krankenſchweſter. Dem Opfer eigener Unvorſichtigkeit 
droht die Amputation der ganzen Hand. 

Der 56 jährige Schuhmacher Antoni Bukowſki aus 
Murowana⸗Goflin warf ſich unter die Räder eines Pers 
ſonenzuges, wodurch er auf der Stelle getötet wurde. Die 
Urſache zum Selbſtmord iſt unbekannt. 

Auf dem Felde des Landwirts Hans in Strzyzewo 
wurde ein Haferhalm gefunden, deſſen Ahre die ſeltene 
Zahl von 250 Körnern enthält. 

2 Juowroclaw, 7. Juli. Das hieſige Burggericht 
verhandelte dieſer Tage gegen ſieben notoriſche Kohlen⸗ 
diebe, darunter einen Landwirt Jan Pieczonka von hier, 
der ſyſtematiſch vom Eiſenbahngelände Kohlen ſtahl und 
dieſe in der Stadt billig verkaufte. Das Gericht verurteilte 
den Hauptangeklagten P. zu 1% Jahren Gefängnis, die 


Angeklagten Sloma, Lewandowſki und Podlaſzewſka zu je 


10 Monaten Gefängnis, eine Chlebowſka und Stanſzewſka 
zu je 8 Monaten und eine Przybyſzowa zu 6 Monaten Ge⸗ 


fängnis, ſämtlich ohne Aufſchub. 


Auf dem Rittergute Kakowo-Wola ereignete ſich dieſer 
Tage ein ſchrecklicher Unfall. Dort ſpielte in den Nach⸗ 


mittagsſtunden eine Gruppe kleinerer Kinder auf dem Wege, 


darunter auch die zweijährige Arbeitertochter Irena Joz⸗ 
wiak, als ein zweiſpänniges Fuhrwerk herankam. Das 
Kind lief plötzlich direkt in den Wagen hinein, wurde zu 
Boden geworfen und geriet unter die Räder, die über das⸗ 
ſelbe hinweggingen. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

ss Kruſchwitz, 7. Juli. 
furchtbaren Arbeitsloſigkeit iſt die Felddiebſtahls⸗ 
plage keine der größten Plagen, die jährlich die kujawiſchen 
Groß⸗ und Kleinlandwirte heimſucht. Ganze Banden von 
zum Teil bewaffneten Männern und Frauen ziehen auf 
die Felder und mähen und ſtehlen angeſichts der Feld⸗ 
wächter und Wirtſchaftsbeamten die jetzt reifenden Feld⸗ 
erbien und andere Früchte. Viele Beſitzer find gezwungen, 
Polizei einzuſtellen. Auf die Felder des Gutes Dziar⸗ 
nowo begaben ſich in der Dämmerung einige Perſonen, 


mähten Felderbſen ab und luden ſie auf einen Wagen. AB 


fie der Gutsverwalter Czapla aufforderte, ſich zu legiti⸗ 
mieren und das Abgemähte an Ort und Stelle zu belaſſen, 
fielen die Diebe über ihn her, ſchlugen ihn mit Stöcken und 
Eifenftäben bis zur Bewußtlosigkeit und verſchwanden 


dann. 
ss Mogilno, 7. Juli. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Popielewo entſtand ein Groß⸗ 


Wincenty Semrau in N 
feuer, welches die Scheune, den Pferde⸗, Vieh⸗ und 


Schweineſtall, den Wagenſchuppen mit Hühnerſtall ſowie 
zwei weitere Schuppen vollſtändig einäſcherte. Mitver⸗ 
brannt ſind ſechs Pferde, ein Fohlen, land wirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte, einige Zentner Getreide und Stroh. 
Nur das Wohnhaus blieb ſtehen. Der Schaden beträgt 
50 000 Zloty. Die Flammen griffen auch auf die faſt 100 
chulſcheune über, legten ſie in 
Schutt und Aſche und richteten einen Schaden von 2500 
Zloty an. An der Rettungsaktion beteiligten ſich fünf 
Feuerwehren. 

+ Wirſitz (Wyrzyſt), 7. Juli. Die Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt gibt bekannt, daß der Termin zur Ausgabe der 


ſtändigen Ausweiſe bis zum 31. Juli d. J. verlängert worden 


iſt. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ärztliche Hilfe 
und die Ausgabe von Unterſtützungen nach dieſem Termin 
rur gegen Vorzeigung der neuen Ausweiſe geleiſtet wird. 

Kürzlich fand im Kreistagsſaale unter dem Vorſitz des 
Kreisſtaroſten eine Sitzung des Ausſchuſſes zur Errichtung 
von Ferienkolonien ſtatt. Es wird in dieſem Jahr möglich 
ſein, 200 Kinder arbeitsloſer Eltern in Ferienkolonien im 
Kreiſe unterzubringen. 100 Jungen ſollen im Heim in Ru⸗ 


nowo untergebracht werden und 100 Kinder kommen in ein 


Heim in Samoſtrzel. Zur Deckung der Koſten für die 
Ferienkolonien ſind im Kreiſe 2000 Zloty in bar und Lebens⸗ 
mittel aufgebracht worden. „4 
Das Feſt der Goldenen Hochzeit feierte am 7. 
d. M. Jan Michalſki und Frau in Weißenhöhe. 
— ——— SEEEANSERENGEREIBEES VSTOUNEREERREETEERBEEEENETESESEEREREEEEE 
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die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 
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STETTEN TE RE 7 5 Mühlenwerkführer Friſche “ 5251 
Die Geburt unſeres zweiten Jungen Wynfrith zeigen > Einkoch-J 2 i RA Matjes⸗Heringe . 
in dankbarer Freude an gz f vertraut mit Dieſel⸗ eingetroffen ..... Stück 0.40 er 
Ri —— Gläser i — motoren, flott. Kander Prima % Aberinge Stück u Bar 
f and 1 rima Je S Ser, 8 gr. 
50 Ruth b. List 3 Bl: i anderweitig Sielung, Maties-Heringe, vorl. Fang Stüd 0.25 gr 
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“IE: r - u unter 3. 5059 an die Nr. 23-25 Nr. 8 
teile 5 In Monats-Rafen Geſchäfteſt. d. Ztg. erb. Telefon 3128. Bydgoſzesz Telefon 1528. 


Bydgoſzcz, ulica Weiſſenhoffa 3 
3. Zt. Liſkowo, den 6. Juli 1935 
p. Koronowo. 


5 J ® 3 Kreis 2 29.50 
ae 1 A- . 2 20.— Mülergeſele Jung bef. Mäbel|rantenfapeitunl 


F. Kreski, % 3, alt, evenal, beid. ellung in beſſ. für Zimmer u. Straße 
ul. Gdanska 9. ofort ab Lager lieferbar 5216 ö Landesſprach. mächtig, Stadt⸗ oder Landhaus (d f n de 3 
3 mit meuseitl. Müllerei- halt. Familienanſchluß ee gen Oberteil. 


B. Jaczkowski, | maſchinen vertr. führt u. Taſcheng. erwünſcht. in tadello!. gebrauchs- 


51 | 


Achtung! EI 


2 rer — — ſämtl. Reparaturen im Frdl ich D. 5021 > ö 
Statt Karten. Li | A beit Am 26. Juli 1935 er- Werke aus ſucht mil Irdi, Julchr u, H. fertig. Zuſtand. ofort 
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O 0 exten führt * A. Noßrbech. D,Smangsgerfleigerimg neuen Ernte, Angeb.] Dauerftellung‘ pow. Swiecie n. M. 2206 


unter F. 5211 an die Verkaufe 2219 
„ERIKA“ [oesätistelie d. 34 Zaud Zeugs wonband. Baddelbont (. Sitzer) | 


i i Vomorfka 41, M. 8. 2220 __Promenada 28 m. 1. 
die erfolgreichste und Müllergeielle 18jähr. Mädchen, eval..| Kobelbänte mit Wert⸗ 


Hedwig Merten enn. . Koſchneider⸗ 
ern Autptour on ke] grunditüds 
am ittwoch 10. 7. Karte 12, Grundſteuer 

3 


meistverbreitete deutsche 25 Jahre. in ungekün- aus aut. Familie, ſuchi] D zeug verkauft billig. 
Nehme 3 Perſonen mit, 58,.— Mk., gelegen in Stel f 1 


f 1 1 digter Stellung auf Stellung als Nakielſka 15. 2217 8 
pro Berl. 5.—. Meld. Lichnau. Kleinschreibmaschine Waſſer- und Motor- abe 

Rosciulsti 31. 2232 Naiffeiſen Sichnewn⸗ x in neuesten Ausführungen 3 e ut fich n Haustochter oder 1 Senling⸗Herd 

zu haben bei: 5104 8 zum 1. oder Kochlehrling. Plattengröße 2.05 m 


3 lang, 88 cm breit 
Sköra i S-ka. 15. 8. auch in töntre Offerten unter W. 5057 85 cm hoch, 1 Senking⸗ 
* Mühle evtl. als Selb⸗ an die Gichſt. dieſ. Ztg. Herd. Plattengr ße 


g. Poznan, Aloja Mareiskpuskioge 22. onen. Om| Aufwarteftelle [1.0 m lang, 80 cm 


Uebereinkommen. 4 : 
u. G. 2113 d. d. G. d. 3. für d. Vormittag geſ.] breit, 85 cm hoch, beide 


B... . Herde gebraucht, ſehr 
| Gärtner 3 3. Praxis, Teng a 30, W. 9. e gut erhalten und neu 

en en 8 S8 3 lun ausgemauert, 3 5 

0 A l e n od. F A 5 8 
Meiner geehrten Kundſchaft zur Kenntnis. Sandelsgärtnerei ze An u. Verluuſe Unter C. 208 1 — die 
daß ich meine Senſen mit Garantie liefere: Offerten unter U. 5054 WE „Deutiche Rundichau“. 
Länge cm 95 105 110 115 \ Bei Abnahme von|a. d. Geſchſt. d. Zta. erb. Villa ——— A ch tung! 


Preis I 8 17 18 19 12 Stück eine gratis = en 
E. Bleck, Schmiedemeiſter, Gärtner prachtvoll. Obitgarten, Bares ee 
25 J. alt, evgl., 4/ J. preiswert zu verkaufen 


F Sede allen Sg .|Zerwilte 112. em» Doppelt. Balzenftubl 

Gärtnerei in Topf⸗ abritmarte 
blumen, Schnittblum., Hotel⸗Verkauf. Gierite). Preis nach 
Gemüſebau u. Bienen. In Bydeeſzcz iſt ein] Pereinb. Gefl. Angeb, 


® | 
zucht erfahren. ſucht taebendes Hotel ſof ſind zu richten an 
Stellung. Off. u. B. net u verkaufen.] Paul v. Schnude, 
Wintelgerſte 5073 an die Wit d. J. Gel. Offert. u. S. 2220| Müllermeifter, Stores. 


25 jähr., lediger, diſch.⸗ an die Geſchſt. d. Ztg. pow. Starogard, Pom. 


Graudenz, den 8. Juli 1935. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nachmittag durfte mein lieber Vater 


August Grosse 


im 81. Lebensjahre nach ſchwerem Leiden in die Ewigkeit 
eingehen. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Erna Grosse. 


Bydgoſzez, den 7. Juli 1935 


ulica Lipowa 10. 2²³⁵ 


Die Beerdi det Dienstag, den 9. Juli, itt 1/,5 Uhr, zur Juli 5 Auguſt = Verladung, katholischer aus zu verkaufen. A 
Hm ber Seidienhnhte Des altem enumgeitich fe aus Halt waggon⸗ und kahnfrei Danzig, Gärtner |Terasy_7- a 
£ kauft und erbittet Angebote 4 g. als Selbſtändiger Verkaufe Woh nungen 


7 tätig geweſ. ſuchtStllg., 
Land wirtſchaſtliche oe t auf größ. aus u. Barten 6,16 Zimmerwohnung. 
Großhandelsgeſellſchaft Gut, Offert, u. T. Sar: II. rechle 2 Fomfortabel, in Villa. 
[Engl. Konverſation . = an die Geſchſt. d. Itg. fl. Etage, Nähe Koper- 
i Fee 1 mit beſchränkter Haftung, Erfahrene muſikaliſche muſilalſſche In Szamocin nikusgymnaſium bezw. 
erm. Franke go 3, ll. Danzig, Krebsmarkt 7—8. ee Bohn xundſtüd Bülorpl., v. 1. 8. 3. verm. 
5 ſchedenen Hnsprülhen 2 Woh ) mit ar. Off. n. ul. Ad. Asnyka 7 
sum neuen Schuliabt| Obftaart. halb Wige. W. erden i 


Stelle ale % |Stalieuneu.vorgügl.| 4. Zimm.⸗Wohn 
Hauslehrerin. Je e a n dn Bohn. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 6°, Uhr entſchlief ſanft, nach ſegens⸗ . —— 
reicher Arbeit, mit großer Geduld getragenen Leiden, * Heirat 8 Rechnungsführer 


Muſikaliſche 


unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, — — ed, Und Hoſverwalter Hauslehrerin Gefl. Off. unt. H. 5127| Off. u. O. 2205 d. d. G. d. 3. Jul. Roß ss 
Urgroßvater und Onkel, der Altſitzer ausg. 20, 2000.— und evgl. ledig, vollkommen zum ! September für an die Geſchſt. d. Ztg. Grunwaldzta Nr. 10. 


Ausſt, ſucht auf dieſem in deuticher, polniſcher Anfangsunterricht bei 1 Grundſtück 
Wege Herren be amm Schrift und pre 5 N 2 5 Goal. Lehrerin in ee Zu⸗ 3-Zimmer⸗Wohng. 


( u ( » ſchaft zwecks Heirat, mit guter Handſchrift. Lad it Kü Jubehsd 
auch Sandıw. m ſicherer zum 1 8. cr. geſucht. Lebenslauf erbeten an mit Tangjähriger, er- cen. Part. 50000 4 ne er 
i 1 angenehm. Zeugnisabſchriften. die Pfarrer Johſt, folgreiherPrazis, ſucht bar z. v Agent Offerten unter K. 2215 


m. B. u. B. 2225 a. nicht zurückgeſandt zymbark, zum neuen Schuljahr an die Geſchſt. d. Ztg. 
d. Geſchſt. d. Ztg. erb. — ni LH 10 
Beteran von 1866, 1870 und 71. m — 


werden, und Gehalts⸗ now. Kartuzy. 3223 re entire 
Geſucht von ſofort kräf⸗ C5090 a. d. Weihätts.| inet 2 ; 
im 93. Lebensjahre. 2 3 5 tiges epangeliſches Gele Wigger RE Gilenneichäft Mobl. Zimmer 
Mene Stellen Alleinmädchen Perferte Denn von 


anſprüche zu richt. an 
Bydgolzez. 2481 Perfekte deutich- poln Haus⸗ u. Küchengeräte. 
i i i ü i f 3 7 . iner kleinen Stadt 
Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der trauern⸗ 5 Eleve das ſchon in größeren Korteſpondentin . zu ver. Möbl, ſonnig. Zimmer 
den Hinterbliebenen Suche unter meine Haushaltungen tätig pachten. Gute Exiſtenz mögl. mit Balkon oder 
Zang in .uniexe 15. 7. f. mittl. Gut War, Gut Rollwäſche ſich. Ueberſetz vertraut für Anfänger. da lein. Berandau. Küchenben. 
Friedrich Jahnke und Frau intenfive Rüben- und gef. Off. . 28. 2226 Paten Bedingung, init allen Büroarbeit Warenlager zu über-|i. Jentrum 3. miet. gei. 
. Zuchtwirtſchaft (ca. 200d. ß, Geichäftsit. d..3ta Frau Superintendentſſucht Stellung, Gefl. nehmen iſt. Anfragen Off u. A. 2228 a. d. G. d. J. 
Juli Herdbudhtiere) einen eee. Aßmann, 5247| Angeb. unter D. 2103 erbitte unier B. 5204 | TEE 
F BB cnecaiic. jung. evang. Dampfziegelei |_Ronaitiego 119. |an bie Geiht. d. 3tg.|an Die Cel . Sig. 
ſucht 


Beamten ee achtungen 
er 2 * 5 8 chen I 
moge e Zeeaelmeiſter In Be ce 8. Oi. e m e Schäferhund Piollerel⸗Pacht 


1 a 
Lendet hat. Zeugnis⸗ Fer Pen: ildung, ſucht paſſende nicht über 2 Jahre alt 12 
für Attord oder Gehalt, 1 und fleißiges Stellung. 2 Jahre im aber ſchon zuverläſſig. Familienhalber trete — 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. d. 
Mts., nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2236 


em e tubenmädchen | 

anſprüche bitte fend. an mi äbrig. is Pfarrbüro tätig gewei., ſtubenrein u, wachlam, Pacht⸗Molkerei für den 
M. Dietsch bers mit au een ge. Frau G. Frediſch, auch Nähtenntn. vorh. i gute Hände abgeben? billig. Preis von 800 zt 
Chrustowo, e nur mit Zeug⸗Nogalin. p. Sepölng, Offerten unter B. 50560 Angeb. mit Preis an ab. Offerten befördert 
poezta Oborniki. Ge- Pom. 2229 an die Gſchſt. dieſ. Ztg. Konezak. Juswroctam 5 
_ Solantowa 7. 5235 


Alle Arten 


Ausziehüilhe 


Herzlichen Dank 


v. wadziy, 
Gdanita 88, part. 5217 


z 3 : 3 En Jeingebildete, junge 
jagen wir allen für die liebevolle Teil⸗ in Nußbaum u. Eiche Wirtſchafter ! Boll. Deutſche, poln. Staats- N 
nahme an dem tragiſchen Tod unſeres liefere ich jeit vielen Inch dh aut. Plelle naelume angebzrige, 33 Sabre, Danlſcze Joggen Pachtung 
lieben Sohnes Jahren in ſauberſter Wirtſchaftskenntn. auf In dee \ beſcheiden, ſucht Stellg. ? Wochen — Bruft,| Meinen ca. 350 Morg. 
Gerhard Ausführung zu bing. 300 Morg. von ſoaleich Ziegeleimeiſter wegen Verkaufs der Hausdame; Eitern fehr ſcharf und ien landm. dess 
Dre Kir bern |gglucht. Ungeb. unt Nr. tüchtig energisch ehr⸗ bieſtgen Güter iu 5 als is [wachſam, zum Preiſe will ich zum 1. 10 d. J. 
Insbeſondere danken wir Herrn Pfarrer [Paul Roſenberg, |5240 an die Geſchafteſt. lich, für Hand⸗Dampf⸗ zu Ehepaar oder ein⸗ nen verpaditen. 


eſetiel für die troſtreichen Worte Oſie, Pomorze. 
am Grabe, ebenſo für die Teilnahme 
der Ortsgruppe und Jungmannſchaft 
der Deutſchen Vereinigung, der Jung⸗ 
mannſchaft des Deutſchen Privat⸗Gym⸗ 
naſiums und der Jungmannſchaft der 
ee Partei. Auch danken wir 
f r die überaus zahlreichen Kranz⸗ 
penden. 


5 5 1 35.—, gibt abe; 
Arnold Kriedte, Grudz. Ziegelei. Nähe War⸗ anderweitigen zelner Dame od. Herrn. von Zi Pächter muß über ein 
Sr 1 — geſucht. Angeb. Wirkungskreis An Be a . — Mindeſtkapital von 


1 i i K 10000 zt t 
Das ist der F reund, und Bedingung, e Vertrauensſtellung als Gletttau poſtlagernd. Kauße braunen, char, können, 5 5 
den Si „Wuka“ beförd. Tow. 25 a men, 5 F. Wo 
en e e e ue g YDMINIÄLALOE Zange Wirtin ih. Dres boar. ee 
ganz kostenlos Ihr Horoskop. dete dee großen landwirtschaft- lacht Stell, bei alleinft. Alb. Drahthaar⸗ 27e. Starosart. 


Falls Sie kein Glück Schmiedegeſelle 5236| [| nen Beri f Off. u. Nr. 5244 Pachtgrundſtück 
haben, lassen Sie mit Hufbeſchlag, kann Seen 11. 8 ſbeſchaftsſtelle Iden od. Welpen her, Morgen, 5 


Bromberg, 8. Juli 1935. SEEN dann durch den be-|jofort eintreten. Herm. i i i N te, Srudzigdz. von ſcharfen Eltern. Off. m. näh. Ang. 
3 SR} rühmten Astrologen Dürfen. Schmiebemfr. eee gute 2 3 Borftverwaltung 284 NEN 
Julius Reuleib und Frau „ N Professor Rogöwie, pow Toruf, |pfehlungen ftehen zur Evangl. Beihertochter Nieln 5. p. Wabrzezno eg 

2231 geb. Sorger. ' D SahibolLakajat| Einen jungen, tüctig.| Seite. Gefl. Offert. unt. ſucht vom 1. oder 18. Schlaſz., Spinde, Bett Hüderei od. mit 2218 


; tellung als Ber 
Ihr Horoskop stellen. und ehrlichen Mäller«|D. 5085 a. d. OR. d. ta, | Uuouft Stellung dan telle, Rücken vert. bill. Grundftüd billig z. vert 
Er wird Ihnen be- RE Landwirtſch. Beamter Wirtin. weigen 2128 erteitta 15 1 


e 68 N stimmte Vorfälleaus| ham. auto, Narfugy. 70 Jahre alt, eugl, er- eines Gusth. dewand. 1 neuer Selbftiahrer, — — 

Bäd d Kurort | NN D Ihrer Vergangenheit" eber Lander. a Sen Zentant; vorbene.| 1 neuer Romungen, Große Lagerräume 

der un urorie 5 W 73 mitteilen. Buchhalterin zum 1. Oktober 1935 Off.. J. — 3. 60-70 ftr. Tragfähiak. ab 1. 10. 35 zu vermiet. 

P 2 Er wird Innen wer Ihre Freunde und e Pooh ber Dei. Vertrauensſtellung als PR gg Perſon ſucht ben 255 Jul. ar eg 
Sommerfriſche Borötuno! vers Se, ee Sen naar, am|1. Beamter. "> Pilegerin 

J. Auguft von größerer Gute Zeugniſſe und bei älterer Dame oder | ; ¼[. — 


111111 


Off. u. G. 2189 Das 
Kö. Poz Frdl. Angebote unter d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. . 

1 nummern in der Lotterie und noch viele Poznan gejucht. Meld. Ir 9 5 j 3 
‚andere interessante Einzelheiten. — Professor an 1 sr rd 5. 5248 0.2. Ul 5243 a. D. Git. . 3. Obenſteiner uppen piel⸗ enter 
Solhad Ciechoeinek Kinzheimer schreibt: „Ihr Können und Ihre| Gehaltsanſprüche bei Landw. Beamter Gebild. stänlein gibt Gaftvoritellungen in folgenden Orten: 

Wissenschaft scheinen unbegrenzt zu sein lem m 10 reiter Sta⸗ . 2 33 J. alt, im Haushalt Ortsgr. Kolmar Dienstag. den 9. Juli 
‚Villa „Gerka“, Ks. Jözefastr. 20 und jeder, der an Ihren Talenten zweifelt NP. unter 5 5248 an 29 Jahre, ledig, m. gut. und in der Aranten« Lobſens Mittwoch, den 10. Juli 
hat preiswert abzugeben möbl. Zimmer sollte nicht versäumen, Ihnen die Gelegenheit |; Deutiche Rundſch.“ Zeugn u. läng. Prar. pflege erfahren, ſucht Dandsburg Donnerstag, den 11. Juli 
mit allen Bequemlichkeiten. Lage hoch M|zu geben, diesen Zweifel in Glauben zu ver- Bend nenneikhe energiſch, über 2 Jahre Nenne Off. unter a Freitag, den 19. Juli 
und trocken, in der Nähe Kiefernwald Mjändern“ — Falls auch Sie vondieser besonderen] Deutih : evangeliihelin letzter Ade nine D.5146 g. d. Geſchäfts⸗ Stargard Sonnabend, den 13. Juli 
deutscher Besitzer). avca | Wissenschaft profitieren wollen, schreiben Buchhalterin Stellung, ſucht zwecks ſtelle d. Zeitg. erbeten Schöneck Sonntag, den 14. Ju 

Sie ihm dann noch heute Ihren genauen g Verbeſſerung. ander Dirſchau Montag, den 15. Juli 

1 ; Namen und Adresse, dann noch Ihr Geburts-|perfelt in landwirtſch.] weitig Beſchäftiaung Tüchtige Stütze fuht| " Kulm Dienstag, den 18. Juli. 


8 datum, Geschlecht, verheiratet oder ledig, und | Buchführ., deutſcher u. Gefl. Offert. u. E. 5208 ab 1. 8. Vertrauens 
Sommergäſte Landaufenthalt eren Sie zur Fühlung eins Haarlocke von poln. Korrespondenz. an die Geichit. d. Ata. ttellang, auch zu eing. Für Kinder 16 Abr. Für Erwachlene 20 Uhr. 
finden in landſch. ſehr bietet kl. Gut in berrl, Das Hobeniteiner Puppenſpiel⸗Theater 


Ihnen selbst bei. ſof. geſucht. Zeugnis⸗ 1. Herrn. Off. u. K. 2197 

8 f a abſchriften, Lebenslauf 25 J. alt, all. in eſchſt. d. 31g its im Vorj ine Gaſtſpiel⸗ 
P wort und viel Wld zo W ee as und Gehaltsaniprüche Förster 3er. e Rei duch Diele Brüchen Molens Wa 
e e Benflon 3.50 24. Off. u. Das Porto für Holland beträgt 55 er. (Wenn unter K. 5250 an die 1 Holzeinſchlag, Landwirtstochter, 22 J., Pommerellens. Seine Darbietungen haben 
Hernach Rahe U. 5174 d. d. Geſchſt. d. 3. Sie wollen, können Sie 75 4 Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. Wlddiebe ald eh bar ſucht Stellung als überall bei der deutſchen Bevölkerung freu⸗ 
Benfionspreisp-Berion für Schreib- und Poriospesen beifügen.) Für Zahntechnik genſtell. gut. Fafanen⸗ Stütz e dige Aufnahme gefunden. 
und Tag 3,— 21. ein 15 
erbte aa ür Sommerfrische 
Olga Stenzel Konverſation d. poln. 


Seine Adresse ist: Lehr fräulein ter, ſucht t Mit Rüdficht auf die dabei entſtehenden 
Professor SAHIBOL LAKAJAT eee Gym- 585 Jul Stella Auch oder Alleinmädchen. erheblichen Untoften muß ein geringer Ein⸗ 

olno-Myn Sprache v. 15. 7. bis 1.9. 
p. Miedzyehöd. Off. u. 3.2227 a. d. G. d. 3. 


——— 


naſial-Lyzealbild. igeg. als Feldhäter. Ang.] Zeugniſſe vorhanden, trittspreis erhoben werden und zwar für 
(Abt. 222 C.) — Postbox 72 — Prinsestraat 2—Lehrzahlg, gei. Torun, unter S. 2152 an die EN unter . 171 Kinder 10 gr, für Erwachſene 30 gr. 
den HAAG (Holland). 52311 Male Garbary 5, II. 5237, Deutſche Rundſchau“. Jan die Geſchſt. d. Ztg. Oeffentlich für Alla. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Gebühren für Viehabſtammungsatteſte 


ſind durch Verordnung des pommerelliſchen Wojewoden jetzt 
für die ganze Woejwodſchaft nach folgenden Maximalnormen 
einheitlich feſtgeſetzt worden: 


Herſtellungsatteſte für Pferde, Eſel, Maultiere, Maul⸗ 
eſel, Kühe, Ochſen, Stiere, Schweine 15 Groſchen; für Kälber, 
Hammel, Schafe, Ferkel, Ziegen 10 Groſchen; für Geflügel 
6 Groſchen; für Ohrklammern des Rindviehs 15 Groſchen. 
Damit ſind die durch Schreiben vom 19. 11. 34 feſtgeſetzten 
Gebühren für die Viehatteſte aufgehoben worden. Vor⸗ 
ſtehend angegebene Sätze find ſowohl für Einzel- wie auch 
für Sammelatteſte zu erheben. 


Als Maximalmarktgebühren ſind nachſtehende 
Sätze beſtimmt worden: Für ein Pferd, Eſel, Maultier, 
Mauleſel, Kuh, Ochſe, Stier 40 Groſchen; für Jungvieh oder 
Fohlen bis zu einem Jahr 20 Groſchen; für eine Sau oder 
Maſtſchwein 30 Groſchen; für ein Läuferſchwein, Kalb, 
Hammel, Schaf oder Ziege 10 Groſchen; für ein Ferkel oder 
Lamm 5 Groſchen; für eine einſpännige Fuhre 40 Groſchen; 
für eine zweiſpännige Fuhre 50 Groſchen. Dieſe Gebühren 
gelten für die Geſamtheit der mit der Benutzung des 
Marktplatzes verbundenen Leiſtungen, mit Ausnahme der 
Ställe und Waagen, für die beſondere Gebühren erhoben 
werden können. Die Landwirte dürfen nicht mit Gebühren 
für die Einnahme des Platzes mit einem Wagen auf dem 
Marktplatze für den Verkauf von Lebensmitteln belaſtet 
werden, wenn nicht hierbei von ſpeziellen ſtädtiſchen Ein⸗ 
richtungen Gebrauch gemacht wird. 


Die Maximalgebühren für die Waage be⸗ 
tragen für Pferde, Hornvieh und Schweine 20—25 Groſchen 
pro Stück; für Kälber, Schafe, Ziegen Ferkel uſw. 10 Gr. 
pro Stück. 2 . — 


— 


Der Kommandant der Staatspolizei in Graudenz, 
Kommiſſar Nowak, iſt, unter Beibehaltung dieſes Poſtens, 
gleichzeitig zum Kommandanten der Staatspolizei für den 
Landkreis Graudenz ernannt worden. Der bisherige 
Kreiskommandant Kommiſſar Gruſzezynſki iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Neumark (Nowemiaſto), Kreis Löbau, ver- 
ſetzt worden. * 


Angeſahren und umgeſtoßen wurde von einem Rad⸗ 
fahrer namens Kruk in der Pilſudſkiſtraße ein dort 
ſpielendes kleines Mädchen. Das Kind erlitt dabei einige 
Verletzungen, die es notwendig machten, daß ſich ein Arzt 
der Verletzten annahm, ſie verband und dann wieder den 
Eltern überließ. > * 


Auf der Spur von Geldfälſchern. Seit einiger Zeit 
find im Stadt⸗ und Landkreis Graudenz in ziemlich erheb⸗ 
licher Zahl tes 5⸗Zloty⸗Stücke beobachtet worden. Be⸗ 
hördlicherſeits hat man die Sache genau im Auge, ſo daß 
den Verbreitern bzw. Erzeugern der Falſifikate bald das 
Handwerk gelegt werden dürfte. Nähere Einzelheiten wer⸗ 
den aller Vorausſicht nach nicht lange auf ſich warten 
laſſen. * 


x Beitohlener Güterzug. Zwiſchen den Stationen 
Graudenz und Nitzwalde (bei Graudenz) ſtahlen bisher un⸗ 
kekannt gebliebene Diebe zwei Ballen Baumwollgewebe im 
Gewicht von 184 Kilogramm, ſowie eine Kiſte mit dem 
aleichen Inhalt. Polizeilicherſeits find nach den frechen 
Spitzbuben energiſche Nachforſchungen eingeleitet worden. * 


t Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich guter Zufuhr und 
regen Verkehrs. Die Butter koſtete 0,90 —1,20, Eier 0,80 — 
0,90. Weißkäſe 0,10 0,60, Tilſiter Käſe 0,70—1,00; Garten⸗ 
erdbeeren 0,25—0.50, Walderdbeeren 0,30—0,40, Johannis⸗ 
Geeren 0,30, Himbeeren 0,40, Stachelbeeren 0,30, Blaubeeren 
0,30. Kirſchen 0,40-0,60, Tomaten 1,30—1,50, Zitronen 0,15 
—0.17, Apfelſinen 0,30—0,40, Bananen Stück 0.25—0,40; 
Mohrrüben drei Bündchen 0,25, Erbsſchoten 0,10, junge 


Schnittbohnen 0.40, Kohlrabi drei Bündchen 0.25, Blumen⸗ 


fohl 0,10 0,60, Salat 0,05 und 3 Köpfe 0,10, Rhabarber 0,05 
0,10, Spinat 0,10, Zwiebeln drei Bündchen 0,10, Grünzeug 
Bündchen 0,05—0,10, neue Kartoffeln Pfund 0.150,20, 
alte Kartoffeln Zentner 34.00, Rote Beete Bündchen 0,10; 
Suppenhühner 1.80—2.50, junge Hühnchen 0.70090. Tauben 
das Paar 0,700.80. Enten 1.502,00. Auf dem Fiſchmarkt 
erhielt man Hechte zu 9% Barſche 0,30—0,50, Aale (mittlere) 
70.701,20, Breſſen N * sn, Karauſchen (kleine) 0.400,50, 
Schleie 0,50 0,70, Krebi'e 0,05—0,10, Räucheraal N. 


Thorn (Toruñ) 


v Der Thorner Pegel zeigte Sonnabend früh einen 
Waſſerſtand von 0,53 Meter über Normal an. Die Waſſer⸗ 
wärme ging von 16,4 auf 14,6 Grad Celſius zurück. Auf 
der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Franeja“ und 
„Saturn“ bezw. „Witez“, auf dem Wege von Danzig bezw. 
Dirſchau nach Warſchau die Perjonen- und Güterdampfer 
„Eleonora“ bezw. „Baktyk“, „Krakus“ und „Atlantyk“, die 
fämtlich hier Aufenthalt nahmen. Nach Warſchau ſtarteten 
Schlepper „Bawarja“ mit zwei mit Mehl beladenen Kähnen 
und Schlepper „Koklataj“ ohne Schleppzug. Ar 

* Die Rettungsſtationen des Roten Kreuzes haben im 
Laufe des Monats Juni ſieben Perſonen, denen beim Frei⸗ 
baden der Tod vor Augen ſtand, aus den Fluten der Weichſel 
geborgen. 4 

v Drei Ladendiebinnen ſtatteten am Freitag dem Kauf⸗ 
haus M. S. Leiſer auf dem Altſtädtiſchen Mark (Rynek 
S aromiejſki) einen unerbetenen Beſuch ab und „kauften“ 
drei Stück Stoff für Damenkleider im Geſamtwert von ca. 
150 Zloty ein. Sie wurden auf friſcher Tat ertappt und nach 
dem Polizeikommiſſariat gebracht, wo ihnen der „geklaute“ 
Stoff wieder abgenommen wurde. Die Täterinnen wurden 
dem Burggericht zugeführt. N ae 

= Bier kleinere Diebftähle, von denen einer aufgedeckt 
werden konnte, eine Betrügerei, zwei Unterſchlagungsfälle 


den auf dem Schweinemarkt s—12 Zloty pro 


ſtand. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 9. Juli 1935. 


ſowie vier Zuwiderhandlungen gegen die polizeilichen Ver⸗ 
waltungvorſchriften zählt der Polizeibericht vom Freitag auf. 
— Feſtgenommen und vorläufig im Polizeigewahrſam 
behalten wurden fünf Perſonen wegen Diebſtahls. Ferner 
wurden je eine Perſon zwecks Feſtſeellung der Perſonalien 
und wegen Trunkenheit zur Wache gebracht. ** 

v Auf den Schwindel mit dem „verlorenen Päckchen“ 
hereingefallen iſt am letzten Donnerstag ein gewiſſer 
Staniflaw Glowacki aus Steinau (Kamionka) hieſigen 
Kreiſes. Der Genannte wurde auf dieſe Weiſe 200 Zloty 
los, die er von der Kaſſe des Finanzamtes für ein als an⸗ 
ſteckungsverdächtig getötetes Pferd erhalten hatte. * * 

v Von einem nicht alltäglichen Unfall betroffen wurde 
dieſer Tage ein hieſiger Baumeiſter. Als er ſich mit ſeinem 
Fahrrade auf dem Wege von dem Grützmühlenteich nach 
der Hindenburgſtraße (ul. 3 Maja) befand, fuhr er gegen 
eine quer über die Straße, von Baum zu Baum, ge⸗ 
ſpannte Wäſcheleine. Weil er ſehr ſchnell fuhr und in⸗ 
folge des abſchüſſigen Weges das Rad nicht gleich zum 
Stehen bringen konnte, prallte er mit ſolcher Heftigkeit 
gegen das unvermutete Hindernis, daß er mit einer Reihe 
innerlicher Verletzungen im Straßengraben liegen blieb. 
Den Unfall verurſachte eine Marja Jankowſka, wohnhaft 
Male Garbary, die trotz des beſtehenden Verbots der 
polizeilichen Verwaltungsbehörde dort ſtändig Wäſche 
trocknet und zu dieſem Zweck eine Leine direkt über den 
Weg ſpannte. * 

v Seine Aufklärung gefunden hat der in der Nacht zum 
15. Juni d. J. in der Wohnung des Landwirts Gottlieb 
Knodel in Schillno verübte Einbruchsdiebſtahl, bei 
dem den Eindringlingen zwei Federbetten, vier Kopfkiſſen, 
Wäſche und andere Gegenſtände im Geſamtwert von ca. 
560 Zloty in die Hände fielen. Als Täter dieſes Einbruchs 
konnten jetzt die Brüder Boleſtaw und Blazek Gajtkowſki 
ſowie Erneſt Rütz aus dem Lipnoer Kreiſe ermittelt und 
feſtgenommen werden. Die Verhafteten wurden in das 
Thorner Gerichtsgefängnis eingeliefert. * 


— ͤ !b5 — 
Konitz (Chojnice) 


tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 0,90 
bis 1,00, Molkereibutter zu 1,10—1,15, Eier zu 0,70 0,80, 


Ferkel zu 18 bis 24 Ztoty. Rn 
En 10 
In Danzig 

nimmt unſere Filiale von 


zel. 21981 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21984 


elle und Womenent 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutiche Rundſchau“ 


entgegen. 


Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 


„Deutſche Nundſchau . Das Blatt liegt überall aus. 


* Briefen (Wabrzezno), 7. Juli. 
zwiſchen Rynſk und Soſnowiee wurde die 6jährige Cecylja 
Michalik von dem Kotflügel eines Laſtkraftwagens er⸗ 
faßt und zu Boden geworfen. Das Kind erlitt äußerſt 
ſchwere Verletzungen und wurde in das ſtädtiſche Spital in 
Brieſen gebracht, wo es tags darauf verſtarb. en Un⸗ 
fall ſoll das Kind verſchuldet haben, das kurz vor dem 
Herannahen des Autos die andere Straßenſeite zu gewin⸗ 
nen ſuchte. Um das Kind nicht zu überfahren, fuhr der 
Chauffeur in den Chauſſeegraben, wobei das Auto ziemlich 
erheblich beſchädigt wurde. Der Unfall iſt Gegenſtand einer 
polizeilichen Unterſuchung. 

= Luben (Lubianka) Kr. Thorn, 6. Juli. Ein ſchwerer 
unglücksfall ereignete ſich am Freitag bei der Pferde⸗ 
muſterung. Der herrſchende Sturm brach einen Baum um, 
welcher im Fallen einen jungen Arbeiter des Gutes Wymy⸗ 
ſlowo und ein Pferd ſchwer verletzte. Das Pferd 
mußte gleich getötet werden, der verletzte Arbeiter, welcher 
noch ins Krankenhaus gebracht wurde, iſt ſeinen Verletzungen 
ebenfalls erlegen. 

p Nenſtadt (Weiherowo), 7. Juli. Auf dem letzten 
reichlich beſchickten und gut beſuchten Wochenmarkt 


koſteten Eier 0,80—0,90, Butter 1,00 1,10, Kartoffeln 2,00, 


friſche Kartoffeln 0,25—0,30 pro Pfund. Für Ferkel wur⸗ 
Stück ver⸗ 
langt. 
Auf dem Gute Klein⸗Schlatau (Stawutowko) ſind aus 
dem Geſchirraum zwei Kutſch⸗Pferdegeſchirre im Werte von 
350 Zloty von unbekannten Dieben geſtohlen. 


— Scharnau (Czarnowo), Kreis Thorn, 7. Juli. Die 
Heuernte iſt faſt beendet, bisher durch das ſchönſte 
Wetter begünſtigt. Trotz der ungünſtigen Wetterlage im 
Frühjahr iſt in den letzten Wochen das Gras ſehr gut ge⸗ 
wachſen, ſo daß die Ernte beſſer wurde, als zu erwarten 

« 


Die Pferdemuſterungen im Landkreis haben be⸗ 
gonnen. 

x Zempelburg (Sepölno), 6. Juli. Die Ortsgruppe 
Zempelburg des Junglandbunds hielt am 4. d. M. 
im Vereinslokal Bonin eine von Jungbauern und Jung⸗ 
bäuerinnen gut beſuchte Verſammlung ab. Nach Eröffnung 
derſelben durch den Kreisjugendführer Kurt Müller 
hielt Jungbäuerin Fräulein Elfriede Schwarz einen 
intereſſanten Vortrag über die Reichsnährſtand⸗Schau in 
Hamburg, an der 50 jugendliche Landbundmitglieder Pom⸗ 
merellens teilgenommen hatten. Reicher Beifall belohnte 
die Ausführungen der Vortragenden. Sodann gab Herr 
von Wilkens ⸗Sypniewo aus jeinem Kriegstagebuch, 
das er von Beginn bis zum Schluß des Weltkrieges ge⸗ 
führt hatte, ſeine hochintereſſanten und oft dramatiſchen 
perſönlichen Erlebniſſe auf den verſchiedenen Kriegsſchau⸗ 
plätzen bekannt. 
ſammlungsleiters wärmſter Dank ausgeſprochen. 


Auf der Chauſſee 


Wegen Umzug billig 
zu verkaufen 5214 


Ehind, Kommode 


für Land paſſend. 


in Bogen vorrätig bei 


le ; i 
— Auch ihm wurde feitens des Ver. NI Balls, Bapierhandlung, 


Gegr. 1853 


Nr. 154. 


Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete Landbutter 
0,70—0,80, Molkereibutter 1,10, Eier 0,75—0,80 die Mandel. 
Auf dem Schweinemarkt brachten Abſatzferkel 18 bis 
24 Ztoty pro Paar. 

Anfang dieſer Woche entſtand in den Nachmittags⸗ 
ſtunden auf dem Gehöft des Landwirts Warmke in 
Wordel ein Schadenfeuer, durch welches in kurzer 
Zeit Wohnhaus, Viehſtall und ein Schuppen vollſtändig 
niederbrannten. Mitverbrannt iſt faſt das ganze Mobiliar 
und einige landwirtſchaftliche Maſchinen. Infolge der Wind⸗ 
richtung griff das Feuer auch auf das Nachbargrundſtück 
des Landwirts Leon Szycha über, das auch in kurzer 
Zeit ein Raub der Flammen wurde. Während hier das 
häusliche Mobiliar gerettet werden konnte, ſind mehrere 
landwirtſchaftliche Maſchinen mitverbrannt. Durch die 
aus der Nachbarſchaft herbeigeeilten Feuerwehren wurde 
ein weiteres Umſichgreifen des Feuers verhindert. Als 
Entſtehungsurſache wird Schornſteinbrand vermutet. Die 
Geſchädigten ſind nur gering gegen Brandſchaden verſichert. 
Erſt vor drei Wochen brannten in demſelben Dorfe vier 
Gehöfte nieder. 

—— —ꝛ 


Freie Stadt Danzig. 


Die kommuniſtiſchen „Erniten Bibelforſcher“ ; 
in Danzig abgeurteilt. 


Wie ſeinerzeit berichtet worden iſt, wurden in Danzig 
16 Perſonen, die ſich mit der Aufrechterhaltung der ver⸗ 
botenen KP befaßten, von der politiſchen Polizei ver⸗ 
haftet. 

15 der Beſchuldigten hatten ſich vor der Großen Straf⸗ 
kammer in Danzig wegen Verbreitung illegaler Flug⸗ 
ſchriften und im Zuſammenhang damit wegen Geheim⸗ 
bündelei, alſo Fortſetzung der verbotenen KPO, zu verant⸗ 
worten. Bei den Angeklagten handelte es ſich durchweg 
um langjährige Kommuniſten. Mitarfgeflagt 
frühere Volkstagsabgeordnete der KPO Serotzki. Die 
Angeklagten hatten im Verlaufe des Ermittlungsverfahrens 
Geſtändniſſe abgelegt, die ſie in der Hauptverhandlung, die 
im Schwurgerichtsſaal ſtattfand, aufrecht erhielten. Sie 
hatten mehrere Vervielfältigungsapparate in Betrieb ge⸗ 
nommen, um zerſetzende Flugzettel herzuſtellen. Aus deren 
Inhalt waren ſchwere Beſchimpfungen und Verleumdungen 
der Nationalſozialiſtiſchen Regierung ſowohl in Danzig wie 
auch in Deutſchland zu leſen. Bei einer plötzlichen Haus⸗ 
ſuchung wurde bei einem der Angeklagten reiches kommu⸗ 
niſtiſches Material neben Material der „Ernſten Bibel⸗ 
8 gefunden. Die Druckſchriften wurden beſchlag⸗ 
nahmt. 


Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte gegen 
14 Angeklagte eine Geſamtſtrafe von 12% Jahren Gefäng⸗ 
nis, außerdem Einziehung des beſchlagnahmten Verviel⸗ 
fältigungsapparates. Das Gericht verurteilte die Haupt⸗ 
täter Rückbart und Brüſki, die gewiſſermaßen die Seele 
der Neuorganiſation waren, zu Gefängnisſtrafen von je 
2 Jahren. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen, und 
die übrigen Angeklagten zu Gefängnisſtrafen von vier bis 
acht Monaten verurteilt. 


Einſparung von zwei Amtsgerichten in Danzig. 

Im Zuge der Danziger Sparaktion hat der Senat 
auf dem Verordnungswege die Amtsgerichte Zoppot und 
Neuteich (Danziger Werder) aufgehoben und die Geſchäfte 
dieſer Gerichte den Amtsgerichten Danzig und Tiegenhof 
(Danziger Werder) übertragen. 


Zur Verhaftung Danziger Beamten. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau berichtet aus Danzig: 
„Zu der vor einigen Tagen gemeldeten Verhaftung einer 
Reihe von Danziger Beamten wegen ſtaatsfeindlicher Tätig⸗ 
keit wird nunmehr von zuſtändiger Danziger Seite eine 
nähere Darſtellung veröffentlicht. Danach handelt es ſich 
um Mitglieder des ſogenannten „Bundes nationaler 
Beamten“, einer Gründung der deutſchnationalen 
Gruppe Weiſe. Die Verhafteten haben ſich in einer Ver⸗ 
ſammlung ſchwerer Verunglimpfungen und perſönlicher 
Verleumdungen der Danziger Regierung ſchuldig gemacht. 
In mehreren Fällen ſind die Vorgänge bereits zur Er⸗ 
hebung der öffentlichen Anklage an die Staatsanwaltſchaft 
abgegeben worden.“ 8 


Graudenz. 


!. Auf nach Montau ! 
Bolfs: Sportfeft 


des Vereins zur Pflege der deutihen Kultur 
„Dorn am 14. Juli, nachm. ½4 Uhr 
im Gaſt haus Kliewer. 
Sportliche Darbietungen der Vereine: 
„Sport⸗Club“ Graudenz — „Concordia“ 
Neuenburg — „Dorn“ Montau⸗Treul 
(Turnen, Wettlauf, Fußballfſpiele, 
Volkstänze uſw.) — Volksbeluſtigungen, 
Preisſchießen — Kinderſpiele. 


Erſtklaſſiges Graudenzer S 


re anz 
Alle deutſchen Volksgenoſſen find herzlichſt 
eingeladen. 5182 


Emil Romey 


Papierhandlung 


Torunska Nr. 16 


Telef. Mr. 1438 
5110 


Miynite 18a, part. 


Thorn. 


Für die Einmachezeitl ans stb 


empfiehlt billig 5210 
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Berlin — Paris. : 


„Petit Journal“ veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem Vorſitzenden des Auswärtigen Kammerausſchuſſes, 
Saul Baſtid, der noch einmal für direkte deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Verhandlungen, und zwar möglichſt für eine Aus⸗ 
ſprache zwiſchen dem Führer und Laval, eintritt. Baſtid 
erklärt, er ſei immer ein Anhänger der direkten Füh⸗ 
lungnahme geweſen. Gewiß hätten ſolche Geſpräche 
günſtiger beginnen können, wenn Frankreich ſchon vor län⸗ 
gerer Zeit die Initiative ergriffen hätte. Je länger aber 
gewartet werde, deſto ſchwieriger würden die Geſpräche fein. 
Es könne ſich nicht um eine Verbrüderung han⸗ 
deln, die eine ſofortige Abrüſtung nach ſich ziehe. Die 
eigentliche Abrüſtung könne erſt aus der langen Erfahrung 
einer ſchon beſtehenden deutſch-franzöſiſchen Annäherung 
hervorgehen. 

Baſtid erinnert dann an einen vor kurzem in einer 
Pariſer Zeitſchrift erſchienenen Artikel des Herrn von 
Rheinbaben, der darauf hingewieſen habe, daß Hitler 
dem Verbot wichtiger Waffen beſondere Bedeutung beilege. 
Baſtid meint hierzu, daß die Vereinbarung über ſolche 
Fragen vielleicht das traurige Schickſal der Haager Ver⸗ 
einbarungen haben könnte. Hitler billige die Nicht⸗ 
angriffspakte und lehne Beiſtandspakte ab. Frankreich 
könne ihm nicht Verträge aufzwingen, die er ablehnte. 
Baſtid ſchließt mit dem Satz: 

„Ich für meinen Teil bin ein Anhänger der 

deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung aus Gründen 

des Allgemeinintereſſes, wegen des Friedens 

und auch aus rein franzöſiſchen Gründen, denn 

ich glaube, daß eine ſolche Verſtändigung beiden 
Ländern nützen kann.“ 

„Petit Journal“ kündigt weitere Veröffentlichungen 
an, in denen zunächſt diejenigen zu Worte kommen ſollen, 
die eine ſolche Verſtändigung für nicht möglich halten. Zu⸗ 
letzt will das Blatt die Grundlagen einer Wirtſchafts⸗ 
verſtändigung behandeln. 


Sput um Oberſt Lawrence. 


Auf einem aus Engliſch⸗Somaliland in Marſeille ein⸗ 
getroffenen Dampfer ſoll ſich, wie der „Matin“ berichtet, 
Frau Lawrence, die Mutter des „Königs der Wüſte“, 
befinden, deſſen Ableben vor einiger Zeit gemeldet wurde. 
Sie ſtehe nicht auf der Liſte der Fahrgäſte, und nur die An⸗ 
weſenheit eines ſtarken Polizeiaufgebots habe ihre Ankunft 
beſtätigt. Frau Lawrence ſei an Bord geblieben und im 
Laufe des Abends nach London mit dem Dampfer weiter⸗ 
gereiſt. „Journal“ verzeichnet allerhand Gerüchte, wonach 
hinter dem als „Miß Shaw“ ausgegebenen geheimnisvollen 
Fahrgaſt in Wirklichkeit der totgeglaubte oder totgejagte, 
Oberſt Lawrence ſtehe. j 

Das angebliche Fräulein Shaw habe trotz aller Be⸗ 
mühungen engliſcher Berichterſtatter, die eigens aus London 
gekommen ſeien, ſich geweigert, ihre Kabine zu verlaſſen. 
Man habe ihr eine Anzahl von Briefen übergeben. Einige 
Fahrgäſte und Mitglieder der Beſatzung ſeien überzeugt, 
daß hinter der geheimnisvollen Dame tatſächlich Oberſt 
Lawrence ſteht. j ne 

Von offizieller engliſcher Stelle werden — ſelbſtverſtänd⸗ 
lich — dieſe Gerüchte als aus der Luft gegriffen bezeichnet. 


Kopſpreis auf Benizelos. 


Herr Venizelos, einſt Miniſterpräſident von 
Griechenland, Revolutionär und Stürzer der Monarchie, 
der vor einigen Monaten den Verſuch unternahm, einen 
Putſch gegen die derzeitige zwar republikaniſche, ihm aber 
monarchiſch verdächtige Regierung zu organiſieren, wurde 
ob dieſer Rebellen zum Tode verurteilt. In contumaciam. 
Er war nämlich ſo vorſichtig geweſen, rechtzeitig ins Aus⸗ 
land zu entfliehen. Und auch die Athener hängen keinen, 
ſie hätten ihn denn. Venizelos haben ſie jedenfalls nicht, 
und das Todesurteil iſt eine ſchöne Geſte, denn der Kreter 
wird ſich ſchwer hüten, den heimatlichen Boden wieder zu 
betreten, ſolange er vermuten muß, daß Vollſtrecker dieſes 
Urteils vorhanden ſind. 5 5 

Da iſt einem ſeiner grimmigſten Feinde, einem Ab⸗ 
geordneten der vor einigen Tagen zuſammengetretenen 
griechiſchen Nationalverſammlung ein glänzender Gedanke 
gekommen. Er hat einen Antrag eingebracht, daß die Ne: 
gierung einen Preis von einer Million Drachmen 
auf den Kopf von Venizelos ausſetzen ſoll. Und damit die⸗ 
jenigen, die damit gemeint find, das auch genau erfahren, 
hat er beantragt, daß einem der mit Venizelos in Ab⸗ 
weſenheit verurteilten und irgendwo im Auslande ſitzenden 
anderen Rebellen nicht nur dieſer Kopfpreis, ſondern auch 
völliger Erlaß jeiner Strafe im Gnadenwege zu⸗ 
geſichert werde, wenn er den Kreter zur Strecke bringe. 

Man wird jagen: Etwas balkaniſch, vielleicht ſchon bei— 
nahe noch weiter öſtlich, und nicht gerade nach europäiſchem 
Rechtsbrauch. Das ſcheint auch die Meinung der 
Griechiſchen Regierung zu ſein, die die Abſicht hat, der 
Nationalverſammlung die Ablehnung des Antrages zu 
empfehlen. / 25 
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Rooievelt will Indianer retten. 


Präſident Rooſevelt will einen letzten Verſuch 
unternehmen, die Rothäute in den Vereinigten Staaten vor 
dem völligen Ausſterben zu retten. Viele ſind ihrer nicht 
mehr vorhanden. Sie, die einſt, ehe die Weißen eindrangen, 
den ganzen Kontinent bevölkerten und die Herren des Lan 
des waren, ſind in den Vereinigten Staaten auf weniger 
als eine Viertel Million zuſammengeſchrumpft. Und was 
ſonſt in Nordamerika an Indianern noch lebt, wird etwa 
130 bis 140 000 ausmachen. : 

Von der kriegeriſch-heroiſchen Haltung Chingach⸗ 
gooks, der „Großen Schlange“, iſt nichts mehr zu ſehen. 
Was man drüben an Indianer noch ſieht, ſind meiſtens 
degenerierte, durch die Ziviliſation verdorbene Geſtalten. 
RNooſevelt will 10 Millionen Dollar aufwenden, um die Rot⸗ 
häute wieder anzuſiedeln und ihnen die Einführung ratio⸗ 
neller Methoden der Landwirtſchaft zu ermöglichen. Für das 

einſtige Jägervolk wird das vielleicht die letzte Wegſtrecke 
zum Ende bedeuten, auch wenn die verkümmerten Nach— 
kommen der Delawaren und Sioux dem Präſidenten 
für ſeinen guten Willen einen Ehren-Tomahawk ſtiften 
ſollten. Sicherlich aber wird man im „Weißen Wigwam“ in 
Waſhington demnächſt eine Friedenspfeife rauchen,. 


* 
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märkten in die Gegend kamen. 


der Alle im Kerker. 


Man iſt ſtreng in Kairo und das Recht kennt keinen 
Unterſchied zwiſchen Menſch und Affe. Wer ſich dagegen 
vergeht, gleichviel, ob er auf zwei oder auf vier Füßen 
läuft, wird beſtraft. Da hat ein fahrender Gaukler ſeinen 
Affen, an deſſen Späßen das ihn umdrängende Publikum 
viel Gefallen findet, darauf abgerichtet, daß er ſo nebenbei 
und ohne daß jemand es merkt, den Leuten in die Taſchen 
greift und herausholt, was etwa ſtehlenswert ſein könnte. 
Das ging eine Weile ganz gut und ſein Herr und Meiſter 
hatte von der Fingerfertigkeit des Affen zweifellos einen 
höheren Ertrag als von ſeinen ſonſtigen Künſten. 

Aber einmal ging die Sache doch ſchief. Er ſtahl einer 
Frau ein Schmuckſtück aus der Handtaſche und wurde dabei 
gefaßt. Und nun ſitzt er im Gefängnis. Sein Meiſter 
allerdings auch, denn er war mindeſtens der Anſtifter. 
Aber Dieb iſt Dieb, und Affe oder nicht Affe, wer ſtiehlt, 
muß brummen. 


Zitronen⸗Hauſſe in London. 


Die Hausfrauen in London beklagen ſich bitter über die 
Kriegs vorbereitungen Italiens in Oſtafrika. Nicht daß fie 
plötzlich ein beſonderes Intereſſe für politiſche Angelegen⸗ 
heiten in ſich entdeckt hätten. Die weltwirtſchaftlichen Wech⸗ 
ſelwirkungen, die mit den Truppenſammlungen in den bei⸗ 
den italieniſchen Kolonien Somaliland und Erythrän ver⸗ 
bunden find, reichen bis in den Haushalt der Londonerin. 

Das kommt ſo: Die Italieniſche Regierung verfrachtet 
Rieſen mengen von Zitronen nach Oſtafrika, damit 
die Soldaten im harten Tropendienſt ihren Durſt löſchen 
können. Italien iſt aber die Hauptbezugsquelle Englands 
für ſeinen Zitronenbedarf, und nun iſt auf dem Londoner 
Markt eine Verknappung des Zitronenangebots eingetre- 
ten, die zu einr ſtarken Preiserhöhung geführt hat. Erſt 
hat man gedacht, die Kaufleute in London machten ſich die 
außerordentliche Hitze der letzten Wochen zunutze, um auf die 
geſteigerte Nachfrage mit Preiserhöhungen zu antworten. 
Aber ſie weiſen es weit von ſich, aus den vertrocknenden 
Kehlen der Londoner Kapital zu ſchlagen. Schuld ſind die 
Italiener, die nicht mehr genug liefern und damit eine 
„Zitronen-Hauſſe“ hervorgerufen haben. 

Große Urſachen, kleine Wirkungen. 
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Vereinheitlichung der Provinzen 
5 Brandenburg und Grenzmark, 

Schon jeit Jahren werden die Provinzen Branden- 
burg und Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen gemein⸗ 
ſam durch den Oberpräſidenten Kube verwaltet. Die ge⸗ 
meinſame Verwaltung iſt jetzt geſetzlich durch das preußiſche 
Staatsminiſterium feſtgelegt worden. Für die Provinz 
Brandenburg und die Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen wird ſtatt der getrennten Provinzialräte nunmehr 
ein gemeinſamer Provinzialrat gebildet. Die 
Zahl der Mitglieder iſt auf 20 feſtgeſetzt worden. Der 
Zuſammenſchluß liegt im Zuge der Vereinfachung der 
preußiſchen Verwaltung. 


Kleine Nundſchau. 


Von einer Löwin zerfleiſcht. 


Der in Grand⸗Reny bei Charleroi in Belgien als 
Original bekannte Monſieur „Oxyde“ Juſte liebte es mit 
ſeinen 57 Jahren, immer neue Beweiſe ſeiner Kühnheit und 
Beweglichkeit zu geben. So kletterte er vor nicht langer 
Zeit auf den 30 Meter hohen Kirchturm von Grand⸗Reny, 
holte den Wetterhahn herunter und brachte ihn dann wieder 
hinauf. Seine Vorliebe aber galt Menagerien, die bei Jahr⸗ 
So ließ Juſte ſich eines Tages 
mitten in einer Löwengruppe raſieren. Allzu kühn gewor⸗ 
den, ſprach er ſich am letzten Sonntag — als wieder eine 
Menagerie anläßlich einer Kirmes am Ort weilte — höchſt 
verächtlich über die Löwen aus, die man mit der Milchflaſche 
großgepäppelt habe und die nicht gefährlicher als Katzen ſeien. 
Er wolle ſich um Mitternacht mit dem Bändiger in dem 
Löwenkäfig zeigen. Kaum aber hatte er den Käfig betreten, 
als ihn eine dreijährige Löwin mit einem Tatzenhieb zu 
Boden ſchlug. Nur mit großer Mühe gelang es dem Löwen⸗ 
bändiger, den an Kopf und Hals Schwerverletzten den 
Klauen des Tieres zu entreißen. Drei Tage ſpäter mußte 
Juſte ſeinen Leichtſinn mit dem Leben bezahlen. 


Nur 11 Ballons für den Gordon⸗Bennet⸗Flug gemeldet. 


Die Meldefriſt iſt für das internationale Gordon- 
Bennet⸗Freiballon⸗Wettfliegen jetzt abgelaufen. Der Wett⸗ 
flug wird in dieſem Jahr bekanntlich von Polen organiſiert. 
Es liegen auffallend wenig, nämlich nur 11 Meldungen vor. 
Deutſchland hat mit drei Ballons gemeldet und folgende 
Piloten angegeben. Karl Götze jun., Eugen Streber, 
Otto Bertram oder Wilhelm Prehm. Polen hat mit 


drei Ballons gemeldet, geführt von Kapitän Hynek und 


Kapitän Burzynſki und Kapitän Januſz. Für die 


Schweiz ſtartet Oberſt Gerber auf „Zürich III“. Belgien 


hat zwei Ballons gemeldet, Frankreich ebenfalls zwei Bal⸗ 
lons. Der Meldetermin iſt daraufhin bis zum 15. Auguſt 
verlängert worden. Man rechnet noch auf die Möglichkeit 
von Meldungen aus den Vereinigten Staaten und aus der 
Tſchechoſlowakei. 


Schwerer Flugzeugunfall in Berlin⸗Britz. 


Freitag vormittag gegen 11.30 Uhr ereignete ſich über 
Britz bei Berlin ein ſchwerer Flugzeugunfall. Das Flug⸗ 
zeug „Donas“, das regelmäßig für die Firma Siemens 
vom Flughafen Tempelhof aus techniſche Verſuchsflüge 
unternimmt, ſtürzte aus bisher nicht geklärter Urſache eine 
Viertelſtunde nach dem Start ab und ſchlug in das Haus 
Jahnſtraße 58. Der Flugzeugführer und fünf weitere In⸗ 
ſaſſen kamen hierbei ums Leben. Das Haus geriet nach 
dem Unglück in Brand, der ſicherlich auf den ziemlich ge⸗ 
füllten Benzintank des Flugzeuges zurückzuführen iſt. Die 
Wirkung des Unfalls war ſehr ſtark. Einige Wohnungen 
des dreiſtöckigen Hauſes wurden ſchwer mitgenommen und 
zum Teil in Brand geſetzt. Außerdem hat das unmittelbar 
anſchließende Nebenhaus unter den Unfallauswirkungen 


gelitten. Es wurde ein Teil der Hauswand herausgeriſſen 
und die Stichflamme ging durch einige Wohnungen bis zur 
gegenüberliegenden Hausfront hindurch. Der Verwalter 


des Hauſes, Otto, mit ſeiner Ehefrau, die ſich gerade in der 
Küche beim Mittageſſen befanden, wurden von dieſer 
Flamme erfaßt und getötet. 


Bei Magen⸗ Darm: und Stoffwechſelleiden führt der Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Verdauungsorgane 
zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert ſo, daß die Nähr⸗ 
ſtoffe ins Blut gelangen. Arztlich beſtens empfohlen. (1558 


Aus anderen Ländern. 
König von Griechenland geſchieden. 


Der Bukareſter Gerichtshof ſprach die Scheidung des 
ehemaligen Königs Georg von Griechenland von 
ſeiner Gattin, der rumäniſchen Prinzeſſin Eliſabeth, der 
Schweſter König Karls, aus, die wegen „böswilligen Ver⸗ 
laſſens“ gegen ihren in den letzten Jahren meiſtens in Lon⸗ 
don lebenden Ehemann geklagt hatte. König Georg jteht 
noch eine Einſpruchsfriſt von fünf Tagen zu, von der er 
aber jedenfalls keinen Gebrauch machen wird, da die Schei⸗ 
dung auch im Einvernehmen mit ihm erfolgte. 

Ein Teil der griechiſchen Preſſe nimmt den Scheidungs⸗ 
prozeß des ehemaligen Königs Georg zum Anlaß, um gegen 
ſeine Wiedereinſetzung Stellung zu nehmen. Verſchiedene 
Blätter tadeln die Regierung, daß fie die Frage der Wieder: 
herſtellung der Monarchie überhaupt aufgerollt habe. 

* 


Knox — Geſandter in Budapeſt. 


Der ehemalige Vorſitzende der Saarregierungskommiſ⸗ 
ſion, Knox, iſt, wie das Foreign Office bekanntgibt, vom 
König zum Geſandten in Budapeſt ernannt worden. Er 
übernimmt die Nachfolge von Sir Patrick Ramſay, der im 
Juni nach Kopenhagen verſetzt worden iſt. Knox ſteht im 
51. Lebensjahr und hat ſeine diplomatiſche Laufbahn im 
Nahen Oſten, in Berlin, und Madrid, zurückgelegt. Er 
wurde am 15. Juni vom König geadelt. \ 


* 


Einen Schritt vorwärts, zwei zurück. 


Das Völkerbundſekretariat veröffentlicht den Bericht des 
juriſtiſchen Unterausſchuſſes des Dreizehner-Komitees 
(Sanktionsausſchuß), der zu dem Ergebnis gelangt, daß 
keine Einigung über die Frage der Einſtim⸗ 
migkeit bei Maßnahmen auf Grund von Artikel 11 der 
Völkerbundſatzung erzielt werden konnte. Der Ausſchuß 
erklärt, er habe die Frage nicht durch eine Abſtimmung ent⸗ 
ſcheiden wollen, ſondern es für richtiger gehalten, lediglich 
die Auffaſſungen darzulegen. Die Anhänger der einen Auf⸗ 
faſſung (gemeint iſt die franzöſiſch⸗ ruſſiſche 
Gruppe) hätten die Überzeugung ausgeſprochen, daß die 
Nichtberückſichtigung der Stimme des vertragsbrüchigen 
Staates geboten ſei, um die normale Anwendung des 
Artikels 11 zu ermöglichen. 

Die Anhänger der anderen Auffaſſung hätten ſich auf die 
bindenden Vorſchrift des Artikels 5 berufen, wonach man⸗ 
gels ausdrücklicher anderer Beſtimmungen die Beſchlüſſe 
des Rates oder der Verſammlung einſtimmig zu faſſen ſeien. 
Alles in allem: man tut etwas, um nichts zu tun. Ein 
Gerede ins Leere. Ein Schritt vorwärts, zwei zurück! 
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Rundſchau des Staats bürgers. 


Stadtverordnete müſſen polniſch kennen. 
Sie brauchen ſich aber nicht prüſen zu laſſen. 

Anläßlich der Anfrage eines Wojewoden hat das 
Innenminiſterium erläutert, daß ein Stadtverordneter, 
deſſen Beherrſchung der polniſchen Sprache in Wort oder 
Schrift angezweifelt werde, nicht verpflichtet iſt, ſich einer 
diesbezüglichen Prüfung zu unterziehen. x 

Unabhängig davon iſt der Gemeindevorſteher befugt, 
einen Stadtverordneten ſeines Mandats für verluſtig zu 
erklären, wenn dieſer die polniſche Sprache nach allgemeiner 
Meinung überhaupt nicht beherrſcht und ſich ſeine Unkennt⸗ 
nis der polniſchen Sprache in der Ausübung ſeines Amtes 
erwieſen hat. Ein folder Entſchluß darf nur unter Be⸗ 
obachtung aller Rückſicht erfolgen, ferner muß die 
Tatſache, daß der Betroffene die polniſche Sprache nicht 
beherrſcht, in zweifelsfreier Weiſe feſtgeſtellt werden. 
Grammatiſche oder Rechtſchreibefehler können nicht als ge⸗ 
genügende Grundlage für eine ſolche Entſcheidung dienen. 
Der Stadtverordnete, der wegen mangelhafter Beherrſchung 
der polniſchen Sprache ſeines Amtes enthoben wurde, darf 
Berufung einlegen. Auf Wunſch der zuſtändigen Behörden 
muß der vom Berufungsrecht Gebrauch machende in Gegen⸗ 
wart eines ihrer Beauftragten einige Sätze in polniſcher 
Sprache niederſchreiben. Im Falle eines günſtigen Ergeb⸗ 
niſſes kann der Entſcheid des Bürgermeiſters bzw. des 
Gemeindevorſtehers auf Grund einer fälſchlichen Beurtei⸗ 
lung des wirklichen Sachverhaltes umgeſtoßen werden. 


Büchertiſch. 


Will Veſper „Der entfeſſelte Säugling“, Verlag 

Albert Langen (Georg Müller), München. 

Wer Will Veſpers Schaffen kennt und verfolgt, der 
weiß, wie viel dieſer Dichter in der Welt des Buches heute 
bedeutet und wie viel wir alle noch von ihm erwarten, der 
wird zunächſt ob des ſonderbaren Titels „Der entfeſſelte 
Säugling“ ſeines letzten Werkes erſtaunt ſein. Veſper legt 
uns eine „komiſche Geſchichte für Erwachſene“ auf den Tiſch, 
nicht als wollte er ſeines Inhalts wegen den jugendlichen 
Leſer von dieſem Buche fernhalten, ſondern weil Veſper 
in der Lebensgeſchichte eines Säuglings mit der Komik der 
Handlung Themen der Weltanſchauung zu vermengen weiß. 
Aus dieſem Grunde iſt auch dieſes Werk — wie keines, das 
Will Veſper ſchreibt — keine ſeichte Lektüre überlieferter 
Formen. Es iſt vielmehr ein Buch der lächelnden Philo⸗ 
ſophie und trägt mit Recht eine Widmung, die dem Lande 
Ulenſpiegels gilt. Bat 

Man legt dieſes Buch nicht zur Seite, ohne die Gewiß⸗ 
heit, einen ſchönen Ausflug ins Land der Dichtung getan 
zu haben, wo unendlich viele gemeinſame Grenzen zum 
Lande der Wahrheit hinweiſen. Schließlich iſt man genau 
io entfeſſelt, wie dtefer Säugling, der eigentlich kein Säug⸗ 
ling iſt, aber die Welt von dem Blickfeld des Kindes aus 
ſehen will. Da liegen herrliche und tiefe Gedanken ein⸗ 
gebettet in einem köſtlichen Humor, auch wenn die Dinge 
des täglichen Lebens oft allzuverſtändlich geſchildert werden. 
Die beſchriebenen Bilder ſind nur der Rahmen dieſer 
kleinen Lebensphiloſophie. Will Veſper iſt der Meiſter, der 
ſie entwirft. f Y 


Pläne für Groß⸗Gdingen. 


Der Regierungskommiſſar von Gdingen, Sokol, und 
der Vorſitzende der Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
Gdingen, Staniſtaw Tor, haben einem Vertreter der halb⸗ 
amtlichen polniſchen Iſkra⸗Agentur gegenüber einige Aus⸗ 
führungen über die weitere Entwicklung Gbingens und 
ſeiner Nachbarorte gemacht. 

Es wurde bei dieſer Gelegenheit ausgeführt, daß die 


Eingliederung der Nachbarorte 


in den Stadtbezirk notwendig geworden ſei, weil man eine 
gewiſſe Einheitlichkeit in der Verwaltung ſchaffen müſſe, 
um die „etwas chaotiſche Entwicklung“ der mit Gdingen 
verbundenen Ortſchaften planmäßiger zu geſtalten. Da 
Gdingen mehr und mehr reine Hafenſtadt wird und ſeinen 
Charakter als Badeort verliert, wird das bisher ſelb⸗ 
ſtändige Adlershorſt (Orlowo Morſkie) nunmehr als 
Stadtteil Gdingens zu einem vollwertigen Badeort aus⸗ 
geſtaltet. Die Eingliederung neuen Gebietes in den 
Stadtbezirk Gdingens bietet nach den Ausführungen des 
Gdingener Handelskammerpräſidenten neue Möglichkeiten 
für einen weiteren Ausbau. 

Auch der Handel würde hierdurch gewinnen, da der 
zunehmende Kleinhandel auch den Großhandel nach 
Gdingen ziehen würde, der bisher dort nicht vertreten iſt. 
Ein derartiger Großhandel würde vor allem ſtark wirt⸗ 
schaftliche Beziehungen mit Pommerellen unterhalten 
müſſen. Insbeſondere würde er den Landwirt in Pom⸗ 
merellen mit Einfuhrgütern verſorgen und in gewiſſem 
Umfange auch als Abnehmer ſeiner agrariſchen Produktion 
fungieren, eine Aufgabe, der ſich bisher in ſtarkem Maße 
Danzig unterzogen hat. Beſonders der Danziger Getreide⸗ 
handel ſteht mit Pommerellen in engſter Verbindung. 
Auch pflegen ſich die deutſchen Beſitzer in Pommerellen gern 
Den Vermittlung der Danziger Raiffeiſen-Geſellſchaft zu 

ienen. 


F Dieſe neuen verwaltungstechniſchen Maßnahmen ſind 
beſtimmt, die Plattform für ein von Vorſtädten mit 
eigenem Charakter umſpanntes 


„Groß⸗Gdingen“ als polniſches Handelszentrum 
an der Oſtſee 


zu ſchaffen. Natürlich werden dieſe Pläne nicht von heute 
auf morgen realiſiert werden, vor allem iſt der Groß⸗ 
handel vorläufig ſo gut wie gar nicht in Gdingen ver⸗ 
treten. Durch Inveſtierungserleichterungen, Steuer⸗ 
vergünſtigungen und andere handelsmäßige Vorteile wird 
jedoch die Weiterentwicklung von ſeiten des Staates er» 
heblich gefördert, und der Strom derer, die der Parole 
„Front zum Meer“ Folge leiſten, fließt angeſichts der ſich 
bietenden Vorteile noch in ungehemmtem Fluß zu der 
werdenden Wirtſchaftsmetropole, Zahlreiche Neubauten, die 
scheinbar willkürlich aus der Ebene herauswachſen, zeigen, 
daß die Intenſität des Aufbaues noch nicht nachgelaſſen 
hat, und daß allmählich zuſammenhanglos ſtehende und 
einſam ragende Hochhäuſer organiſch zu einem einheit- 
lichen Stadtbild zuſammenwachſen wollen. 


Lettiſche Antworten 5 
auf polniſche Vorhaltungen. 


Vor kurzem gaben wir Auszüge aus Artikeln des 
„Kurjer Poranny“ und der „Polſka Zbrojna“ wieder, in 
denen Lettland der Vorwurf gemacht wird, daß es nicht ver⸗ 
ſtanden habe, das Minderheitenproblem und insbeſondere 
die Frage der polniſchen Minderheit in einer be⸗ 
ſriedigenden Weiſe zu löſen. Außerdem wird unterſtrichen, 
daß dieſe Tatſache um ſo unverſtändlicher und unerfreu⸗ 
licher ſei, als Letten und Polen Schulter an Schulter für 
die Zreiheit Lettlands gekämpft haben und daß die Be⸗ 
handlung der polniſchen Minderheit in Lettland keines⸗ 
falls dazu angetan ſei, die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern zu verbeſſern. 


geantwortet. Die „Brihwa Seme“ meint, jedes Wort 
einer Erwiderung könne nur den negativen Eindruck der pol⸗ 
niſchen Preſſe vermindern und ſtellt die Frage, ob mit ſolch 
einer „gekünſtelten, unbegründeten und böswilligen 
Agitation“ nicht am meiſten der polniſchen Minderheit ge- 
ſchadet werde. Auch der „Latwijas Kareiwis“ nimmt gegen 
die Vorwürfe der polniſchen Preſſe Stellung und ſtellt 
zunächſt feit, daß fie im ſtarken Widerſpruch zur lettiſch⸗ 
polniſchen Preſſe-Entente ſtehen. „Wir ſehen“, ſo heißt es 
weiter, „keinerlei Notwendigkeit, uns mit der 
polniſchen Preſſe in eine unzweckmäßige Polemik über die 
an Lettland gerichteten Vorwürfe einzulaſſen, welche in 
ihren Artikeln enthalten ſind. Wir können nämlich ſicher 
und beſtimmt behaupten, daß eine Verfolgung oder eine 
Unterdrückung der polniſchen oder anderen Minderheiten 
nicht ſtattfindet. Wohl aber geitaltet Lettland und feifte 
Regierung mit dem geſamten Volke das Leben ſeines 
Staates mit Erſolg zum Segen aller Einwohner ohne 
Unterſchied der Volkszugehörigkeit. So z. B. wußte dies 
vor wenigen Tagen ein Vertreter Lettlands auf dem Inter 


nationalen Kongreß der jüdiſchen Kriegsteilnehmer in 


Paris zu beſtätigen. 


3 Die polniſche Preſſe ſchadet mit ihren Angriffen auf 
Lettland nur den Intereſſen der polniſchen Einwohner 
in Lettland, verdirbt die bisherigen guten Beziehungen 
zwiſchen Letten und Polen und diskreditiert die polniſchen 
Preſſe⸗Korreſpondenten in Lettland, denen wir bei einer 
derartigen polniſchen Preſſeoffenſive unſer Vertrauen nicht 
ſchenken können. In der Minderheitenfrage dürfen wir die 
polniſche Preſſe bitten, uns nicht gute Lehren zu erteilen, 
denn wir wünſchen nicht an den Ausſpruch 


von dem Splitter im fremden und dem Balken 
im eigenen Auge zu erinnern. 


Wir hatten ſtets die Einmiſchung der ausländiſchen Preſſe 
in unſer inneres Leben kategoriſch zurückwe n müſſen und 
das hat auch jetzt zu geſchehen, wo keinerlei begründeter 
Anlaß für eine Einmiſchung vorhanden iſt. Die Polen in 
Lettland genießen nämlich auch hinfort alle die Rechte und 
Möglichkeiten, welche die Geſetze Lettlands den Ein⸗ 
wohnern ſeines Landes zuſprechen.“ 

Gegen dieſe Antworten der lettiſchen Preſſe empören 
ſich nunmehr die der Polniſchen Regierung naheſtehenden 
Organe. Unter der Überſchrift „Ausreden“ ſchreibt 
die „Gazeta Polka“, unter der Überſchrift „U nkluge 
undungezogene Antwort Lettlands“ meint der 
„Kurjer Poranny“, daß ſich Lettland auf verwerfliche Weiſe 
weigere, die polniſchen Vorwürfe auch nur zu diskutieren. 


Auf dieſe Vorwürfe hat nun die lettiſche Preſſe kühl digen Erwartung, 


Reorganiſation des volniſchen Luftſports. 


dk Warſchau 6. Juli. Im polniſchen Verkehrsmini⸗ 
ſterium ſind von einer Sonderkommiſſion jetzt die Arbeiten 
an der Reform des polniſchen Luftſportweſens beendet wor⸗ 
den. Die neue Organiſation kennzeichnet ſich durch eine ſehr 
weſentliche Beeinfluſſung der Regierungsfaktoren. Die 
Verantwortung für die Arbeit in den Sportklubs wurde 
den Vertretern des Verkehrsminiſteriums übertragen. Der 
Staat übernimmt die Leitung des Flugſports, wobei die 
Vertreter des Miniſteriums Hand in Hand mit den Vor⸗ 
ſtänden der Aeroklubs arbeiten werden. Gleichzeitig hört 
die ſelbſtändige Unterſtützung des Flugſportweſens durch 
den polnischen Luftſchutzverband LO PP auf. 


Die einzelnen Arbeitszentren des polniſchen Luftſports 
werden in Zukunft nicht mehr ſubventioniert. Dagegen 
werden ihre Ausgaben vom Verkehrsminiſterium bezahlt, 
das für jeden Klub im voraus ein Budget aufſtellt. Das 
Miniſterium verſieht die einzelnen Klubs auch mit Ma⸗ 
terialien und techniſchen Geräten, wobei aber dieſe Geräte 
Eigentum des Verkehrsminiſteriums bleiben. 

Die Schulung der Anwärter findet gegen Gebühren: 
zahlung ſtatt. Es iſt bereits vom Miniſterium ein Muſter⸗ 
ſtatut für die regionalen Klubs ausgearbeitet worden, wo⸗ 
nach die Aeroklubs Vereinigungen öffentlichen Nutzens ſind, 
ähnlich wie der Luftſchutzbund. N 5 


Die wichtigſte Erſcheinung der Gegenwart. 


Die Zunahme der Geburtenziffer in Deutſchland 
in polniſchem Urteil. 


Warſchan, 6. Juli. (Oſt⸗Expreß) 


Der heutige „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ befaßt 
ſich in ſeinem Leitartikel mit der „bevölkerungspolitiſchen =, 
Revolution“ in Deutſchland und betont, daß die national» Kohl 
ſozialiſtiſche Revolution nicht nur eine politiſche geweſen R 
fei, ſondern das ganze deutſche Volk bis in ſeine tiefiten 
Tiefen umgewandelt habe. Die Zunahme der Geburten in 
nur einem Jahre um 100 Prozent ſei eine in der Geſchichte 
der ziviliſierten Völker einzigartige Erſcheinung und wohl 
die wichtigſte Erſcheinung der Gegenwart überhaupt. Das 
deutſche Volk verjünge ſich ſowohl in kulturell⸗ziviliſa⸗ 
toriſcher Hinſicht wie auch in der Zuſammenſetzung feiner, 
Bevölkerung, während gleichzeitig die anderen weſtlichen 1 
Völker Europas alterten. Das Ethos des deutſchen Volkes, 8 
ſeine Geſittung und ſeine Pſyche ſeien in kürzeſter Zeit 5 
völlig gewandelt worden. Eine ſolche Wandlung könnten 
jedoch nur geiſtige Bewegungen hervorrufen, die wie reli⸗ 
giöſe Bewegungen wirkten. Da der Nationalſozialismus 
dies erreicht habe, ſo ſei ein Beweis dafür erbracht, daß er i 
eine ſittlich-religiöſe Bewegung darſtelle und nicht nur eine 7 
politiſche, was man bisher völlig überſehen habe. arg 


— —— — 


Titulescu gegen Habsburg. 


Vermögens ſowie 


Die Rückerſtattung des Habsburger 
an Erzherzog Otto 


die Erteilung der Aufenthaltserlaubnis 
werden in London, wie der dortige Korreſpondent des 
„Berliner Tageblatt“ ſeinem Blatte drahtet, all⸗ 
gemein als erſter Schritt zur Reſtauration der 
Habsburger beurteilt. Obwohl die im Wege ſtehenden 
Schwierigkeiten keineswegs verkannt werden, ſo hält man 
dieſe heute für weit geringer als vor Jahresfriſt. 

Was die Tſchechoſlowakei betrifit, ſo glaubt man, 
daß der große Wahlerfolg der Sudetendeutſchen Beneſchs 
Widerſpruch gegen die Habsburger gemildert habe, des⸗ 
gleichen wird der ſüdſlawiſche Widerſtand als geringer be⸗ 
trachtet, ſo daß jetzt als Hauptgegner der Habsburger 
Titulesu betrachtet werde. 

Auch der italieniſch⸗ abeſſiniſche Konflikt wird hier zu⸗ 
gunſten der Habsburger ausgelegt, wozu angeführt wird, 
daß Italiens Engagement in Afrika und ſeine dem⸗ 
entſprechende zeitweilige Schwächung in Mitteleuropa die 
Nachfolgeſtaaten dem Gedanken zugänglicher gemacht habe, 
mit den Habsburgern einen neuen Damm gegen das Vor⸗ 
rücken des Nationalſozialismus in Sſtexxeich zu errichten. 


* 
Erſt Beruhigung der Nachfolgeſtaaten 
dann Krönung. 

„News Chronicle“ ficht voraus, daß Erzherzog 
Otto zunächſt einmal ſeine Pofition in Sſterreich konſoli⸗ 
dieren werde, um ſodann die Nachfolgeſtaaten zu beruhigen, 
daß er keine Greuzveränderungen anſtrebe. Nachdem dies 
geſchehen ſei, werde er König werden. Die Haltung der 
Sſterreichiſchen Regierung erklärt „Daily Telegraph“ aus 
zwei Gründen: erſtens als Abwehrmaßnahme gegen Deutſch⸗ 
land, zweitens infolge ihrer wachſenden Schwäche im 
eigenen Lande. » * 


- | 9ie Lage im Fernen Iten. 1 


Litwinows Märchen. 
AZauſammenbruch der Bukareſter 
Staatsſchatz⸗Illuſion. 

Bis vor kurzem lebte man in Rumänien in der freu⸗ 
den beinahe legendariſch gewordenen 
Goldſchatz zurückzuerhalten, der im Jahre 1917 aus Furcht 
vor einem Einmarſch der Deutſchen und Oſterreicher von 
Rumänien nach Moskau gejandt , wurde. Bei dem auf 
Beitreiben Frankreichs zuſtande gekommenen „Ver⸗ 
ſöhnungsfeſt“ zwiſchen Sowjetrußland und Rumänien er⸗ 
klärte Lit win ow, 


daß er ſich „glücklich ſchätze, zur Beſiegelung der 
neuen Freundſchaft die Rückgabe des rumäni⸗ 
ſchen Goldſchatzes in Ausſicht ſtellen zu können.“ 


Dieſe Ankündigung führte dazu, daß in ganz Rumänien 
die Pfandbrieſe hervorgekramt wurden, die während des 
Krieges als Entgelt für die Ablieferung des Goldſchmuckes 
der Bevölkerung ausgegeben worden waren. Die Haltung 
des Direktors der Nationalbank, der kühl und ſkeptiſch 
gegenüber den Verſprechungen der Sowjets geblieben war, 
ſollte ſich jedoch als gerechtfertigter erweiſen als die vielen 
frohgemuten Erwartungen des Großteils det Bevölkerung. 


Als der neue ſowjetruſſiſche Geſandte ſeinen 
Einzug in Bukareſt hielt, begab er ſich im Auftrage ſeiner 
Regierung zum Außenminiſterium und überreichte, wie 
das „Berliner Tageblatt“ meldet, 


einige in Platin ausgeführte wiſſenſchaftliche 
Inſtrumente. 


ganze ſagenhafte Goldſchatz ſein!“ 
jeden Fall war es alles, was die Rumänen von den 
Waggonladungen voll Gold, Juwelen, Tafelſilber und 
Kunſtſchätzen, die 1917 nach Moskau in Depot gegeben 
worden waren, wiederſahen! In Moskau wütete jedoch der 
Bürgerkrieg, und auch nach der Konſolidierung der Lage 
dachten die Sowjets nicht daran, den Schatz zurückzugeben, 


Das ſollte der Auf 


den ſie vielmehr als ein Unterpfand zur Löſung 


der Beßarabien⸗Frage betrachteten, das die 
Rumänen nach der Vertreibung der Bolſchewiſten beſetzt 
hielten. Die Rumänen ſahen ſich gezwungen, ſich in das 
Unvermeidliche zu ſchicken. 
eine neue, wenn auch karge Golddecke zu erhalten. Das 
einzige, was übrig blieb von dem Goldſchatz, waren die 
Illuſionen, die bei Überreichung der Meßgeräte nun end⸗ 

gültig dahingeſchwunden ſind. 8 
Noch etwas gaben allerdings die Ruſſen zurück, nämlich 
1445 Kiſten mit dem Staatsarchiv (reſp. nach einer anderen, 
von uns gemeldeten Verſion: mit den Kleiderſchätzen der 
Damen des ſeinerzeitigen Kabinetts) und die Gebeine 
eines im Mittelalter in Moskau in Verbannung ge 
ſtorbenen moldawiſchen Fürſten!“ ei 
j A 


Die Nationalbank bemühte ſich, 


Uebereinſtimmung zwiſchen Frankreich 
und der Kleinen Entente. 
Paris, 6. Juli (DNB). Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter Laval hatte am Freitag vormittag eine Unter- 
redung mit dem ſüdſlawiſchen Geſandten in Paris, Spa⸗ 
laikowitſch. In gut unterrichteten Kreiſen nimmt man 
an, daß die Aufhebung der Habsburger Geſetze in Oſter⸗ 
reich Gegenſtand der Unterredung geweſen ſei. Man erin⸗ 
nert in dieſem Zuſammenhang an die Erklärung des fran⸗ 4 
zöſiſchen Außenminiſters vom 15. März vor den Parlaments- . 
ausſchüſſen. Damals betonte Laval, daß ſich in der Frage x 
der Wiedereinſetzung der Habsburger die Politik Frankreichs 
mit der Kleinen Entente decke. Dieſe Haltung der Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung, ſo hebt man in Pariſer politiſchen Kreiſen 
hervor, habe ſich nicht geändert. In Paris ſowohl wie f 
in Prag ſei man der Anſicht, daß die Rückgabe des Vermögens ES 
an die Habsburger und die Erlaubnis zur Rückkehr nach Kr, 
Sſterreich ſich aus Sſterreichs Innenpolitik ergebe. Für den 


Augenblick ſei die Frage nicht Gegenſtand irgendeiner Diplo : 
matiſchen Aktion. Immerhin ſei man der Auffaſſung, daß Bei 
eine ſolche Maßnahme unter den gegenwärtigen internatio⸗ N: 
nalen Umſtänden unangebracht ſei. Sie könnte geeignet ſein, 3 


in Mitteleuropa eine Atmoſphäre zu ſchaffen, die das Zu⸗ N. 
ſtandekommen eines Donaupaktes nicht erleichtere. Der 19 
Donaupakt ſei aber ein Hauptteil der europäiſchen Befrie⸗ =. 
dung, an der die franzöſiſche Politik arbeite. 


Beſuch Zitas in Oeſterreich? - 
Das Organ des Wiener Heimatſchutzes, die „Oſter⸗ 

reichiſche Abendzeitung“ bringt unter dem Titel 
„Die Kaiſerinwitwe kommt nach Sſterreich“ in großer Auf⸗ 

machung die Meldung, daß Zita von Habsburg und 

ihre Kinder mit Ausnahme Ottos noch im Laufe dieſes 

Sommers zu einem Ferienaufenthalt nach Oſterreich 

kommen und in Schloß Reichenau am Fuße des Rax⸗Ge⸗ 
birges in Niederöſterreich wohnen werden. Von zuſtändiger 

Seite wird dazu erklärt, es ſei amtlich von derartigen Plä⸗ 
nen nichts bekannt. 


oe 
* 


Japans Kriegsminiſter 255 

über den ruſſiſch⸗japaniſchen Konflikt. 

Wie die fapaniſche Zeitung „Japan Weekly * 
Ehroniele“ meldet, hat der japaniſche Kriegsminiſten 
eine Broſchüre unter dem Titel „Die Lage im Fernen * 
Osten nach dem Verkauf der oſtchineſiſchen Eiſenbahn aus- 88 
gearbeitet, die in einer Auflage von mehreren Millionen 
gedruckt wurde, und binnen kurzem in ganz Japan ver! 
breitet werden wird. Die Broſchüre, in der behauptet 
wird, * 

daß Japan durch Sowjetrußland eine große e 
; Gefahr drohe, 5 

enthält drei Teile. Der erſte Teil beſchäftigt ſich mit dem 
Programm Lenins über die Sowletiſierung der 10 
Welt, die vom Fernen Oſten begonnen werden müſſe0e. 
Der ſowfetruſſiſch⸗franzöſiſche Pakt gebe dem Sowſfet⸗ N 
verbande die Möglichkeit, energiſche Vorbereitungen im 
Fernen Oſten zu treffen. Der Verkauf der oſtchineſiſchen 
Bahn habe die ſtrategiſche Lage Japans durchaus 
nicht gebeſſert, da Japan auch ſchon vorher die Möglichkeit 
hatte, dieſe Linie zu benutzen. 2 
Der zweite Teil der Broſchüre handelt von den großen 
Streitkräften der Sowjetunion, 


Fernen Oſten zuſammengezogen worden ſind. 7 
Augenblicklich befinden ſich im Fernen Oſten bereits 55 
300 000 Soldaten aller Waffengattungen, 1000 Flugzeuge, 
800 Tanks und eine große Zahl ſchwerer Artillerie. Alle 
dieſe Streitkräfte ſind ausſchließlich gegen Japan beſtimmt. 
In der Broſchüre wird feſtgeſtellt, daß ſich bis zum Jahre 4 
1034 im Fernen Oſten 100 000 Soldaten und 100 Flugzeuge 
befunden haben. Im Laufe von nicht ganz ſechs Monaten 
it alſo der Stand der ſowjetruſſiſchen Truppen im Fernen 5 
Oſten um das Dreifache und die Zahl der Flugzeuge um 
das Zehnfache geſtiegen. . 1 
In dem Jetzten Teil der Broſchüre iſt die Rede von en | 


19 
va 3 
En.) 


die im 


der g a 
Verſchlechterung der ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen * 
5 i Beziehungen, “ 97 RD 

wobei der Verfaſſer betont, es wäre eine Täuſchung, wollte 
man erwarten, daß in den nächſten Monaten eine Beſſerung 
dieſer Beziehungen im Fernen Oſten eintreten könnte. 
Zum Schluß wird ein Appell an das Volk gerichtet, die 5 

größte Wachſamkeik zu bewahren. ; 1 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 8 
N 5 * N 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 154 193 


Suede Rundschau. 


Die Bilanz der Bank Politi Ende Juni 1935. 


Aktiva: 30. 6. 35 20. 6. 35 

Sold in Barren und Münzen. 510 430 846.51 | 510 076 935.70 
Baluten, Deviſen uw. . . . 15 667 840.99| 13416 168.40 
Silber- und Scheidemünzen 36 305 816.60 45 891 544.16 

CCC 645 564 534.72 632 510 333.05 
Diskontierte Staatsicheine . 53 210 500.— 47 529 700.— 
Bombardforderungen . . . . . 62 905 905.83 44 925 749.16 
Effekten für eigene Rechnung 41 481 737.93 41 452 (94.79 
Effettenrelerve. .... . . 89 266 056.02 89 266 196.02 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000. — 90 000 000.— 
eee, 20 000 000,— 20 000 000,— 
Andere Aktiva. 138 533 508.30 137 342 064.99 


1 703 366 746.90 


1672 410 786.27 


Paſſiva: 

Wttientapttal, . . .. , 2... ; 150 000 000.— | 150 000 000.— 
Seierdefonds rl: 4 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Notenumlauf BEWERTE a A 947 810 980.— | 918 482 020.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staats kaſſe 5 467 425.56 4843 699.99 

b) Reſtliche Girorehnuna. . . 182 183 313.38 | 186 410 824.75 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 22 855 746.72 29 568 836.20 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſiva 221 049 281.241 289 105 405.33 


T 1 703 366 745.9° | 1 672411 786 7 


Der Goldvorrat der Bonk Polſki betrug am 30. Juni 1935 
510,4 Mill. Zloty (gegenüber dem 1. 1. 35 + 7,1 Mill. Zloty). Die 
Summe der Kredite bezifferte ſich auf 761,7 Mill. Zloty ( 5,2 Mill. 
Zloty), wobei das Wechſelportefeuille ſich auf 645,6 Mill. Zloty 
(— 8,4 Mill. Zloty), die diskontierten Staatsſcheine 
Mill. Zloty ( 5,2 Mill. Zloty) und die Lombardkredite auf 62,9 
Mill. Zloty (+ 8,4 Mill. Ztoty) beliefen. Der Vorrat an Silber- 
und Scheidemünzen betrug 362 Mill. Zloty (+ 0,7 Mill. Zfoty). 
Die ſonſtigen Aktiven betrugen 138,5 Mill. Zloty und die ſonſtigen 
Paſſiven 281,0 Mill. Zloty. Die ſofort zahlbaren Verbindlichkeiten 
hatten eine Höhe von 210,5 Mill. Zloty und waren um 30 Mill. 
oty geringer als zu Beginn de. Jahres 1935. Der Banknoten⸗ 
umlauf bezifferte ſich auf 947,8 Mill. Zloty und hat gegenüber dem 
Stande vom 1. Januar 1935 eine Verminderung um 33,2 Mill. 
Zloty erfahren. Die Golddeckung betrug 48,23 Prozent gegenüber 
44,87 Prozent zu Beginn des Jahres. 


Polens Zahlungsbilanz für 1934. 1 


Das polniſche Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht nunmehr die 
Zahlungsbilanz Polens für das Jahr 1934. Danach bezifferte ſich 
der Geſamtumſatz im Jahre 1934 auf 1893 Mill. Zloty gegenüber 
2518 Mill. Zloty im Jahre 1933. Im einzelnen eraibt ſich folgendes 
Bild (in Mill. Zloty): 


Ein⸗ Aus⸗ Saldo Ein⸗ Aus⸗ Saldo 
gang gang gang gang 
1934 1933 

Kreditumſätze 551 5600 — 9 757 838 — 81 
davon langfriſtige Kredite 87 111 — 24 92 101 — 8 
darunter Schulden des Staates 
und der Selbſtverwaltungen 11 42 — 81 4 541 — 50 
kurzfriſtige Kredite 464 449 ＋ 15 665 737 — 72 
Zinſendienſt, 
Proviſionen uſw. 8 168 — 160 14 226 — 212 
Dienſtleiſtungen 348 242 ＋T 106 445 250 + 195 
Warenverkehr 
(ohne Danzig) 986. 883 ＋ 103 1053. 1104 „0 
Statiſtiſch nicht erfaßbar — 40 — 40 49 — ＋ 19 


Die Richtungen des polniſchen Außenhandels 
im Mai. 


Der Anteil der europäiſchen Länder an der Aus⸗ 
fuhr Polens im Mai zeigt zum erſten Mal ſeit Monaten eine leichte 
Steigerung gegenüber den vorangegangenen Monaten. Der Anteil 
der europäiſchen Länder erhöhte ſich von 81,7 Prozent auf 82,2 Pro⸗ 
zent. Von Januar bis Mai d. J. war Europa am polniſchen Export 
durchſchnittlich mit 83,3 Prozent gegenüber 89,5 Prozent im gleichen 
Abſchnitt des Vorjahres beteiligt. 


Demgegenüber ging der Anteil der überſeeländer 
von 18,3 auf 17,8 Prozent zurück. Trotz der Anderung, die im 
Außenhandel Polens eingetreten iſt, iſt die allgemeine Tendenz der 
weiteren Eroberung der Überſeemärkte keineswegs geändert worden. 
Erhöht hat ſich die Ausfuhr nach der Tſchechoſlowakei von 4,6 Pro⸗ 
zent im April auf 5,7 Prozent im Mai, nach Frankreich von 3,2 auf 
3,5, Schweden von 5,2 auf 6,3, rückläufig war die Ausfuhr nach. 
England von 18 auf 17½ Prozent, nach Deutſchland von 17,1 
auf 16,2 Prozent, ferner nach Belgien, Oſterreich, Holland und 
Italien. Erhöht hat ſich die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten, 
dagegen verringert nach Kanada und Argentinien. 


Das Poſtminiſterium beſitzt die e 
in der polniſchen Rundfunkgeſellſchaft. 


Das Poſtminiſterium hat, wie aus Warſchau berichtet wird, 
einen Teil des Aktienpaktes der Geſellſchaft „Polſkie Radfo“ 
von einer Gruppe von Privataktionären übernommen. Dadurch iſt 
der bisherige Anteil des Staates ſo ſtark geſtiegen, daß die Pol⸗ 
niſche Regierung nunmehr in dieſer Geſellſchaft die aus ſchlag⸗ 
gebende Mehrheit hat. Im Zuſammenhang damit iſt dem 
bisherigen Generaldirektor der. polniſchen Rundfunkgeſellſchaft 
Chamiece ein zweimonatlicher Urlaub gewährt worden. Zu 
ſeiner Vertretung wurde vom Poſtminiſterium vorläufig der bis⸗ 
herige ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſichtsrates der Rundfunk- 
geſellſchaft Roman Starzynifi berufen. 


« I 
Zollermäßigungen für Aepfel, Weintrauben, 
Morellen und Arbuſen. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 46 vom 5. Juli iſt eine Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters erſchienen, wodurch für die Einfuhr. 
von Apfeln, Weintrauben. Morellen und Arbuſen eine Zoll⸗ 
ermäßigung eingeführt wird. Die Zollermäßigung für Apfel gilt 
für die Zeit bis zum 31. Juli d. J. und beträgt 18 Zloty pro 
100 Kilogramm. Die Zollermäßigung für friſche Weintrauben wird 
in der Zeit vom 15. bis 31. Juli gewährt und beträgt 45 Zloty pro 

100 Kilogramm. Friſche Morellen dürfen in der Zeit vom 1. bis 
31. Juli zu einem ermäßigten Zollſatz von 60 Zloty pro 100 Kilo⸗ 
gramm eingeführt werden. Der ermäßigte Zollſatz von 15 Zloty 
pro 100 Kilogramm für Arbuſen erſtreckt ſich für die Zeit vom 
1. bis zum 15. September. 


GESTERN TRLEETTETEEETTEEE TEEN TEE NETTE TE TUN FEST NEE SEE 
Königsberger Herbſtmeſſe. 


In den Tagen vom 18. bis 21. Auguſt findet in Königsberg die 

23. Deutſche Oſtmeſſe ſtatt. Die Bedeutung der Oſtmeſſe für die 
geſamtdeutſche und beſonders für die oſtdeutſche Wirtſchaft, ſowie 

ihre Wichtigkeit für die Anknüpfung und den Ausbau wirtſchaft⸗ 

licher Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den Staaten im Oſt⸗ 

raum kommt allein ſchon in der Tatſache zum Ausdruck, daß der 

Werberat der Deutſchen Wirtſchaft die Deutſche Oſtmeſſe neben der 

ſahrhundertealten Leipziger Weltmeſſe zur einzigen „deutſchen 

Meſſe von nationaler und internationaler Bedeutung“ erklärt hat. 


Den beſonderen Bedürfniſſen des Oſtens entſprechend, hat ſich 
in einem Jahrzehnt erfolgreicher Meſſeaufbauarbeit für die 
Deutſche Oſtmeſſe folgende Gliederung als die gegebene entwickelt: 
Im Hauptteil die Waren muſtermeſſe mit der Tech⸗ 
niſchen und der Baumeſſe; dann, der Eigenart der Pro⸗ 
vinz entſprechend. eine umfangreiche Landwirtſchafts⸗ 
Ausſtellung und eine Handwerks⸗Ausſtellung. Durch 
die Angliederung packender Sonderſchauen (3. B. des Reichsnähr⸗ 
ſtandes, des deutſchen Kunſthaudwerts, des deutſchen Kolonial- 
bundes) werden die jeweils brennendſten Fragen auf ſozial⸗, volks⸗ 
und ſiedlungspolitiſchem Gebiet behandelt. ; 


fih auf 53,2 


m 
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Weltwirtſchaft noch nicht ermutigend. 
Fu desc Undoezport, Jehan fürchtet Indufteeteiie 


Die franzöſiſchen Delegierten, die zu Wirtſchaftsverhandlungen 
nach Berlin gekommen waren, ſind abgereiſt, ohne daß ein Ergebnis 
erzielt wurde. Inzwiſchen haben ſich Vertreter der Deutſchen Re⸗ 
gierung nach Paris begeben, allerdings nicht, um die in Berlin 
negativ verlaufenen Verhandlungen fortzuſetzen — das könnte nur 
geſchehen, wenn die Franzoſen annehmbare Vorſchläge machen — 
ſondern um mit Frankreich über die Abwicklung des Warenverkehrs 
in die Liquidationsperiode zu treffen. Sowohl das Verrechnungs⸗ 
abkommen wie das Warenabkommen, die beide am 30. Juni abge⸗ 
laufen ſind, wurden bekanntlich bis zum 15. Juli verlängert. 
Nach den bis dahin geltenden Abmachungen ſind 70 Prozent der 
deutſchen Ausfuhr nach Frankreich zur Abgeltung deutſcher Waren- 
ſchulden zu verwenden, die reſtlichen 30 Prozent für die Be⸗ 
zahlung franzöſiſcher Einfuhr nach Deutſchland. 


* 


Die franzö ſiſche Handelspolitik ſteht vor 
einer vollkommenen Umſtellung. Sie war es, die das 
den Welthandel mordende Syſtem der Kontingente zuerſt 
in größerem Umfange einführte. Jetzt hat Miniſterpräſident Laval 
erklärt, das Syſtem der Einfuhrquoten ſei nicht die richtige Löſung 
des Außenhandelsproblems. Dieſem Wirtſchaftskriege müſſe ein 
Ende bereitet werden. Laval will die Kontingente allerdings durch 
hohe Einführzölle erſetzen. Das wird zwar auch in vielen Fällen 
mehr oder weniger prohibitiv wirken, aber es bleiben dann 
doch unerwünſchte Folgen des Kontingentsſyſtesm ſort, die ſich 
3. B. dadurch ergaben, daß gewiſſe Wirtſchaftszweige in Frankreich 
dank ihres Einfluſſes auf die Feſtſetzung der Kontingente eine 
monopolartige Stellung erlangten. Außerdem war es bei der Zu- 
teilung der Kontingente möglich, die einzelnen Länder ganz will⸗ 
kürlich zu behandeln. Gerade das iſt übrigens einer der Gründe 
dafür, daß die deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen nicht 
zum Ziel führten. Wenn Laval zum Hochſchutzzoll übergehen will, 
ſo beſtimmen ihn offenbar aber nicht nur handelspolitiſche Er⸗ 
wägungen, ſondern aus fiskaliſche. Er rechnet, daß Frankreich dabei 
jährlich 2 Milliarden Frank an Zöllen mehr einnehmen wird. Und 
das iſt bei einem Fehlbetrag im Haushaltsplan von 11 Milliarden 
immerhin eine kleine Hilfe. 
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Das Geſamtbild der Weltwirſchaft iſt noch nicht ermutigend. 
Sowohl der Welthandel wie der Weltverkehr verharren. wie die 
Reichskreditgeſellſchaft in Berlin in ihrem ſoeben her⸗ 
ausgegebenen Jahresbericht ausführt, immer noch auf einem kriſen⸗ 
haft tiefen Stand, ja die beiden letzten Jahren haben ſogar ins⸗ 
geſamt noch weitere Rückgänge der Umſatzwerte infolge Senkung 
der Goldpreiſe gebracht. Der Beruht hebt unter Hinweis auf die 
bekannten großen Erfolge in der Ankurbelung der deutſchen Binnen⸗ 
wirtſchaft hervor, daß jetzt umſo größere Bedeutung allen Maß⸗ 
nahmen zur Förderung der deutſchen Außenwirtſchaft zukäme. In 
der deutſchen Erportfapazität liege noch eine wertvolle Reſerve ſo⸗ 
wohl für weiteren zweckmäßigen Arbeitseinſatz als auch — und das 
iſt bei der Struktur der deutſchen Wirtſchaft beſonders wichtig — 
für eine verbejjerte Verſorgung, der Nationalwirtſchaft mit den 
notwendigen ausländiſchen Rohſtoffen und Konſumgütern. Aus⸗ 
iuhrfortſchritte würden die Bin nenkonjunktur 
ſicher n. 

Der Mai zeigt Rekordziffern im deutſchen Auto⸗ 
export. In den erſten fünf Monaten des Jahren 1935 ſind ins⸗ 
geſamt 8488 Kraftwagen ausgeführt worden gegenüber 4823 in der 
gleichen Zeit des Jahres 1933 und 5343 Stück in der entſprechenden 
Vorfahreszeit. Der Exporterlös ſtieg in den Vergleichsperioden 
von 10,63 Mill. Reichsmark 1933 auf 11,33 Mill. 1934 und 16,05 Mill. 
RM. 1935. Es iſt nur ein Spiegelbild der erfreulichen Geſamt⸗ 
entwicklung der deutſchen Automobilinduſtrie, wenn in der Ge⸗ 


neralverſammlung der Daimler⸗Benj⸗A.⸗G. mitgeteilt werden 
konnte, daß der Umſatz dieſer für die deutſche Kraftfahrzeug⸗Pro⸗ 
duktion repräſentativen Geſellſchaft von 60 bis 70 Mill. RM. im 
Jahre 1932 und 100 Mill. RM. im Jahre 1933 auf 147 Mill. RM. 
im Jahre 1934 ſtieg und daß im laufenden Jahre eine weitere er⸗ 
hebliche Aufwärtsbewegung zu verzeichnen ſei. Im Deutſchen 
Reiche kommt heute ein Kraftfahrzeug auf 63 Einwohner in Eng⸗ 
land auf 27, in Frankreich auf 22). 


* 


Für den deutſchen Kraftwagenverkehr iſt die Treib⸗ 
ſtoffrage von ausſchlaggebender Wichtigkeit. Abgeſehen von den 
Bemühungen in der Herſtellung von Treibſtoffen auf ſynthetiſchem 
Wege, auf dem Deutſchland bahnbrechend war, intereſſieren deshalb 
die Verſuche, die im deutſchen Boden vorhandenen Öllager zu er⸗ 
ſchließen. Es wird planmäßig ein großes Reichsbohrprogramm 
durchgeführt, das für 1935 eine Bohrleiſtung von 65 000 Bohrmetern 
wie im vergangenen Jahre vorſieht. In der eriten Etappe dieſes 
Bohrprogramms find drei neue Olfelder gefunden worden. 


* 


Während die meiſten Länder unter dem Druck der Wirtſchafts⸗ 
kriſis ihre induſtrielle Produktion ſtark einſchränken und erſt setzt 
wieder zum Teil aufholen, hat Japan im Zuge einer künſtlichen 
Aufblähung ſeiner Induſtrie eine gewaltige Produktionsſteigerung 
zu verzeichnen. Sie hat ſich in der Zeit von 1930 bis 1934 im Ge⸗ 
ſamtdurchſchnitt um 45 Prozent vermehrt. In einzelnen Zweigen 
macht die Steigerung aber 100 und zum Beiſpiel bei der Herſtellung 
von Kunſtſeidegeweben ſogar 200 Prozent aus. Und ſelbſt eine der⸗ 
artige Produktion nutzt die Geſamtkapazität der induſtriellen An⸗ 
lagen noch nicht einmal voll aus. Rieſenkapitalien ſind inveſtiert 
worden. Im Augenblick hält ſich die Induſtrie noch, weil die Re⸗ 
gierung laufend große Rüſtungsaufträge erteilt. Aber es kommen 
gerade jetzt Stimmen aus Japan, die der Befürchtung Ausdruck 
geben, daß dieſes ganze künſtliche Gebäude eines Tages in einer 
verheerenden Kriſis zuſammenbrechen könnte, wenn nämlich die 
Rüſtungsaufträge einmal wegfallen und es Japan nicht gelingt, 
auf den Weltmärkten entſprechende neue Abſatzmöglichkeiten zu 
erſchließen. Für das Land der aufgehenden Sonne 
iſt das Exportproblem zur in duſtriellen Schick⸗ 
ſalsfrage geworden. 


Wo ſind die angeblich eingefrorenen polniſchen 
Forderungen? 


Kurz nach der Einführung der Deviſenreglementierung in 
Danzig tauchten in der polniſchen Preſſe wilde Gerüchte auf von 
einer ungeheueren Menge eingefrorener polnifher Forderungen 
in Danzig. Zuerſt wurde der Ertrag von 15 Mill. Zloty genannt, 
dan wurden es 20 Mill. und ſchließlich ſchrieb die Preſſe von 60 Mill. 
Zloty. 

Die von dem Verband der polniihen Induſtriellen veranſtaltete 
telephoniſche Umfrage bei allen Betrieben. die mit Danzig zu⸗ 
ſammenarbeiten, hat nun allerdings ein ganz anderes Bild ergeben. 
Die Enquete brachte nämlich das Ergebnis, daß noch nicht einmal 
ganz 8 Mill. Aloty durch die Deviſenſperre in Danzig eingefroren 
find, alſo ein Betrag, der auf die polniihe Induſtrie verteilt, gar 
keine Rolle ſpielt. Die volniſche Preſſe fühlt ſelbſt, daß dieſes Er⸗ 
gebnis ihre bisherigen Meldungen Lügen ſtraft und verſucht die 
Wirkung damit abzuſchwächen, daß ſie behauptet, dieſe Umfrage 
hätte ja nur einen Teil der Wirtſchaft erfaſſen können. Ins⸗ 
beſondere fehlten die Angaben der Landwirtſchaft. In Wirklichkeit 
dürfte ſich aber dadurch keine weſentliche Erhöhung des errechneten 
Betrages ergeben. 


Geldmarkt. Allgemeine Tendenz: ſchwach. Roggen ruhig. Weizen ſchwächer, 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß n 8 8 3 Roggenmehl ruhig. Trans · 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Juli auf 5,9944 Aktionen zu an Bedingungen: 
Zloty ſeſtgeſetzt. ee, eee eee ee 
N ı Hi 2 . = ar N — x — 
5 57 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5% der Lombard- Magee, —19 Sa 1 9 Se 11155 9 ot =» 
8 i a de erſte — auer — — 
der Ziotp am 6 Jul, Danzig: Ueberwelung —— | h) Einbeſts. 140 0 weißer Mohn — 10 | Gemenge — to 
bar —— Berlin: Ueberweifüng ar, Scheine —.— [e Sammel-, 16% o Netzehen — 50 Blaue Lupin. — to 
Prag: leberweiſung —— Wien: Ueberweiſung . | Roggenmehf 144 o Rotklee — to] Raps — to 
Baris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Ueberweiſung 5785, ] Weizenmehl 111 to Gerſtenkleie — to] Wicken — to 
Mailand: Ueberweiſung ——. London: Ueberweiſung 26.12. [ Viktorigerbſen — to | Seradella — to | Lupinen rin 
Kopenhagen: Ueberweiſung 88,25, Stockholm: Ueber⸗ | KolgersErbien 15to | Trockenſchnitze — to | Timothee — to 
weilung 74,75, Os lo: Ueberweiſung —.—. s gm ; — to an! nz ie „ a 
a i. 2 i ER lei 5t artoffelflod. 0 | Heu 
Berlin, 6. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,479—2,483, Wenzenkleie 2 3 | Dreſchſtroh ee ie 


London 12,285 — 12,295, Holland 168,89 169,23, Norwegen 61,64 bis 
61,76, Schweden 63.24—63,36, Belgien 41,885—41.965, Italien 20,50 bis 
20,54, Frankreich 16,405— 16,445, Schweiz 81.13— 81,29, Prag 10,34 bis 


10,36, Wien 48,95 49.05, Danzig 46,905— 47.005, Warſchau 46,905— 47.005. 


Ge'amtanaebo* 1333 0 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
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preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel» 
butter in Einzelpackung 2,30, ohne Packung 2,25. Deijertbutter 1,90, 
aeia,zene Molkereibutter 1,90, Landbutter 1.60. im Kleinhandel 
werden 10—15%, Auſſchlag berechnet. Tendenz: ſtärker. 
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